36. Jahrgang. 


bei allen Raiſerl. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kamburg, 21. März. (W. T.) In Folge der 
Ausbreitung der Maul- und Klauenſeuche in 
Dänemark iſt die Einfuhr von Schafen aus Däne- 
mark verboten. Die Einfuhr von Rindern und 
Schweinen aus Dänemark iſt lediglich zwecks Ab- 
ſchlachtung auf dem hieſigen öffentlichen Schlacht- 
hofe geſtattet. die Einfuhr von Wiederkäuern 
und Schweinen aus Schweden iſt geſtattet, ſobald 
die vor der Landung vorzunehmende thierärzt- 
liche Unterſuchung ergiebt, daß ſämmtliche Thiere 
an Bord geſund ſind. 

Arnsberg, 21. März. (W. T.) Bei der Reichs 
tagswahl in Olpe-Meſchede waren bis geſtern 
Abend 10°. Uhr gezählt für Fusangel 5746, für 
Böſe 2006 Stimmen. In der Stadt Arnsberg 
wurden gezählt für Fusangel 719, für Böſe 236 
und für Irhrn. v. Jürſtenberg 115 Stimmen. 
Alle drei Candidaten gehören der Centrumspartei 
an. (FJusangel iſt bekanntlich von der Leitung 
der Centrumspartei bekämpft worden, ſcheint 
aber trotzdem als Sieger hervorzugehen.) 

Paris, 21. März. (W. T.) Bei dem Brande der 
Spirituslager in Saint-Sebaſtien find 25 Per- 
ſonen umgekommen. 

Rom, 21. März. (W. T.) Geſtern Abend er- 
plodirte am Eingang des Palais Marignoli eine 
große Petarde. Einige Zenſterſcheiben wurden 
dadurch zerſtört. Menſchen jedoch nicht verletzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. März. 

Herr fhlwardt. 
Aunſer Berliner W-Correſpondent entwirft in 
Anknüpfung an die geſtrige, in den Telegrammen 
unſerer heutigen Norgenausgabe bereits des 
näheren ſkizürte Verhandlung des Reichstages 
folgende anſchauliche Schilderung: 
-Das welterſchütternde Ereigniß“, wie neulich 
der Abg. Hermes die von dem Abg. Ahlwardt 
für die dritte Etatsleſung angekündigte Ab- 
Ne ccnung mit dem Reichsk 
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meinem Intereſſe herauskommen würde, war 
trotz der eingeſchriebenen Briefe, durch die Herr 
Ahlwardt die beiden Herren feierlichſt von ſeiner 
Abſicht unterrichtet hatte, wohl von Niemanden 
erwartet worden; aber ſelbſt diejenigen, die ſich 
wenigſtens auf einen ordentlichen parlamenta- 
riſchen Skandal geſpitzt hatten, find nicht auf 
ihre Koſten gekommen. Die Sache war nicht im 
geringſten aufregend, ſondern im Gegentheil, ſo- 
weit das Auftreten der Fauptperſon in Frage 
kommt, ſchlechthin öde und langweilig. Das ein- 
zige Reſultat der Verhandlungen war, daß man 
letzt weiß, was von Herrn Ahiwardt als 
Parlamentarier zu erwarten iſt; und das 
Urtheil lautet einſtimmig: nichts! der große 
Antiſemitenhäuptling hat den Beweis erbracht, 
daß er gar nicht im S ande iſt, eine Debatte zu 
führen. Dazu fehlt ihm die erſte Bedingung, 
nämlich die Fähigkeit, logiſch zu denken. Dieſe 
Fähigkeit iſt bei allen antiſemitiſchen Abgeord- 
neten in auffällig beſcheidenem Maße entwickelt, 
aber man kann nach den heutigen Erfahrungen 
unbedenklich behaupten, daß der Abgeordnete 
für Arnswalde der beſchränkteſte Kopf unter 
ihnen iſt. Kraus und wirr wirft er alles durch 
einander, ohne Wahres und Falſches, Weſent- 
liches und Unweſentliches aus einander halten zu 
können. Dabei iſt auch ſein Vortrag durchaus 
reizlos, jo daß man nicht begreift, wie dieſer 
Mann auf eine Volksverſammlung ſoll wirken 
können, ſelbſt wenn ſie aus den untergeord- 
neiften und urtheilsunfähigften Elementen zu- 
ſammengeſetzt ift. Eine Gtärke hat er aller- 
dings, und die iſt es anſcheinend, welche 
ſeinen Anhängern ſo ſehr imponirt 
das unzerſtörbare Selbſtbewußtſein, mit dem 
er das abgedroſchenſte, hundertmal widerlegte 
Zeug vorbringt, als ob es unanfechtbare Wahr- 
heit wäre. Ahlwardt gehört zu jener Sorte von 
Menſchen, die, wie man zu ſagen pflegt, „nicht 
todt zu kriegen“ ſind. Kein noch jo klarer und 
überzeugender Gegenbeweis macht irgend welchen 
Eindruck auf ihn; wenn „er ſoeben ſchlagend 
widerlegt worden iſt, ſo fängt er im nächſten 
Augenblick, als ob nichts vorgefallen wäre, jein 
Sprüchlein wieder von vorne an. Für ſeine 
agitatoriſche Thätigkeit mag dieſe Eigenſchaft ganz 


werthvoll ſein; im Reichstage erweckte ſie aber 


ſelbſt auf der Herrn Ahlwardt ſich wohlverwandt 
fühlenden Rechten offenbares Mißbehagen. Wenn 
man den Mann hört, wie er die ungeheuer- 
lichſten Verdächtigungen ohne jede Spur eines Be- 
weiſes oder auch im offenkundigen Widerſpruch mit 
den aktenmäfjig erwieſenen Thatſachen in die Welt 
ſchleudert und die unſinnigſten Schlußfolgerungen 
zieht, ſo muß jedem die Frage aufſteigen, ob es 
denn möglich iſt, daß dieſer Mann wirklich aus 
Ueberzeugung ſpricht. Der Zweifel wird beftärkt, 
wenn man fi gewiſſer Vorgänge aus der Der- 
gangenheit Ahlwardts erinnert. So iſt es noch 
unvergeſſen, daß der prozeß Manché uns dieſen 
ſelben Judenfreſſer in der Rolle des Schleppers 
gezeigt hat, der den „Zuden“ Menger und Manche 
die Opfer menſchlicher Eitelkeit zuführte, die dann 
von ihnen gemeinſam gerupft wurden. In dem 
Falle Kühn, der damals verhandelt wurde, war 
Herr Ahlwardt der einzige Gewinner; er hat, 
ohne mit dem Gefängniß in Berührung zu 
kommen, 2000 Mk. eingeſackt, und erft, als er ſie 
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ſicher in der Taſche hatte, erwachte ſeine „ariſche“ 
Entrüſtung über den ſchmachvollen Kandel und 
trieb ihn an, denſelden in die Oeffentlichkeit zu 
bringen. Aber wenn man den Mann länger be- 
trachtet, fo überwiegt doch, trotz dieſer bedenk- 
lichen Erinnerungen, die ſich beliebig vermehren 
laſſen, der Eindruck, daß er an das glaubt, was 
er ſagt, daß er von einer fixen Idee beherrſcht 
iſt, die ihn blind und taub gegen alle Bernunft- 
gründe macht. Seine Handlungsmeife entſtammt 
nicht der Heuchelei, ſondern einem defect ſeines 
Urtheilsvermögens. Der Fall iſt, wie der Abg. 
Richter ganz zutreffend ſagte, pathologisch. 

Uebrigens trat bei dieſer Gelegenheit recht klar 
hervor, daß es dem Herrn Rector aller Deutſchen 
wenigſtens an einer gewiſſen Schlauheit nicht 
fehlt und daß er ſich auch nicht leicht verblüffen 
läßt. In ſeiner Erwiderung ſprach er in offen- 
barer Unkenntniß der richtigen Schreibweiſe 
fortwährend von der „Pathalogie“, bis ihm 
ein vor ihm ſitzender Gentrums- Abgeordneter 
zurief: „Pathologie heißt es“, worauf Ahlwardt 
ohne die geringſte Verlegenheti verſicherte, 
er habe nur „pathalogie“ geſagt, um 
der Linken ein Dergnügen zu machen. Nun 
mögen ſolche Eigenſchaften für eine Antifemiten- 
verſammlung ausreichen, für eine parlamentariſche 
Körperſchaft von der Bedeutung des Reichstages 
aber genügt das nicht. Bisher hatte man ange- 
nommen, daß es Ahlwardt gelingen werde, eine 
gewiſſe Rolle im Haufe zu ſpielen. Es giebt 
nämlich in jedem Parlament Elemente genug, die 
einen kleinen „Radau“ lieben, und die jeden, der 
in dieſer Hinficht etwas bietet, mit Heiterkeit und 
Beifall zu unterſtützen bereit find. Daraus er- 
klären ſich die parlamentariſchen „Erfolge“ der 
Böckel, Cremer und Liebermann v. Sonnenberg. 
Wenn nicht alles täuſcht, hat Herr Ahlwardt 
heute dieſe Chance verſcherzt. 


Die Regierung und die Nationalliberalen 
bei der Militär vorlage. 

Don officiöfer Seite wird dem Abg. v. Bennigſen 
der Vorwurf gemacht, er habe durch feine Rede 
in der Militärcommiſſton, welche den Vorwurf 
ungenügender Berückſichtigung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen enthalten habe, die Poſition des 
Abg. Richter in ſeiner Partei ſehr geſtärkt, En 
Verſtändigung mit einer 8 freiſinniger Ab- 
geordneten erſchwert und die La onc 
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jo braucht woh hei rt über verloren 
zu werden, wer bis jetzt „eine Derſtändigung mit 
einer Anzahl freiſinniger Abgeordneten erſchwert“ 
und dadurch die Poſition des Abg. Richter in 
ſeiner Partei geſtärnt hat, ob Graf Caprivi, der 
allen Verſtändigungsverſuchen ein ſteifes Nein 
entgegenſetzte oder Kerr v. Bennigſen, indem er 
ſchließlich dieſe Thatſache conſtatirte. Um die Ver- 
beſſerung der Lage der nationalliberalen Partei 
braucht die Regierung ſich nicht zu bekümmern; 
näher, fo fcheint uns, müßte es ihr liegen, die 
eigene Situation und diejenige, in weiche ſie das 
Reich hineinzuführen ſcheint, nochmals ernſtlich zu 
erwägen.“ 


* 

Das officiöfe Fractionsorgan der National- 
liberalen, die „Nationalliberale Correſpondenz“ 
ſchreibt: 

„Zwei Auflöfungen hat der Reichstag in feiner 
verhältnißmäßig kurzen Geſchichte bereits erlebt, 
die eine beim Socialiſtengeſetz, die andere beim 
Septennats-Militärgeſetz. In beiden Fällen hat 
die Regierung große Erfolge erzielt und mit 
einem neuen Reichstag Aufgaben gelöſt, bei denen 
der frühere die Unterſtützung verſagt hatte. Der 
Fall, daß das Bolk in einer entſcheidenden Frage 
die ablehnende Haltung des Reichstages gut- 
geheißen und in Neuwahlen die Regierung im 
Stich gelaſſen hätte, iſt noch nicht vorgekommen. 
Es iſt aber im höchſten Grad wahrſcheinlich, 
daß er diesmal eintreten würde, wenn es 
unter der Forderung der unveränderten Re- 
gierungsvorlage zur Auflöfung kommen ſollte. 
Und was dann, wenn, wie faſt ſicher, ein neuer 
Reichstag den hohen Aufwendungen für Militär- 
zwecke noch feindlicher entgegenfteht als der ſetzige? 
Dann bleibt nichts übrig als neue Auflöjungen 
oder Fallenlaſſen der Heeresorganiſation. Die 
Regierung ſoll ſich noch immer in einer unbe- 
greiflichen Täuſchung über die Stimmung im 
Lande befinden. Anſcheinend wird den auf Zu- 
ſtimmung oder Derftändigung dringenden Aund- 
gebungen zahlreicher Körperſchaften und Berfamm- 
lungen ein zu großer Werth beigelegt. Das Ge- 
wicht dieſer Stimmen aus den beſten Schichten 
der Nation wird niemand gering veranſchlagen, 
aber der Beweis iſt noch nicht erbracht, daß die 
großen Maſſen, die eben doch dei dem allge⸗ 
meinen gleichen Wahlrecht den Ausſchlag geben, 
die Regierung in dieſer Frage unterftühen. Wir 
fürchten, das Erwachen aus einer Täuſchung 
rg von ſehr bitteren Empfindungen begleitet 
ein. 


Die Petition um „Prüfung der jüdiſchen 
Geheimſchriften“. 

Der Antrag der petitions-Commiſſion des Herren- 
hauſes, die Petition des ſchleſiſchen Centralvereins 
der Deutſch-Socialen (Antiſemiten) um ſtaatliche 
Prüfung der jüdiſchen Geheimſchriften der Regie- 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen, wird 
vielleicht beim Herrenhaufe, ſchwerlich aber bei der 
Regierung Anklang finden. Bei der Etats- 
berathung im Abgeordnetenhauſe hat Cultus- 
miniſter Dr. Boſſe eine gleiche Anregung des Abg. 
Freihrn. v. Wackerbarth mit den Worten zurück- 
gewieſen, der Talmud gehe ihn nichts an. Als 
in der vorigen Seſſion dieſelbe Petition in der 
Petitions-Commiſſton des Reichstages zur Der- 
handlung kam, erklärte der Commiſſar des Reichs- 
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ausgeg 


juſtizamts, die Petition mache den Eindruck, als 
habe man ſich mit dem Reichstage einen ſchlechten 
Witz machen wollen. das Herrenhaus jceint 
aber die Sache ernſt nehmen zu wollen. 


Zur Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages. 

Wie bereits telegraphiſch erwähnt, hat geſter n 
im Reichstag Graf Caprivi auf eine Anfrage des 
Abg. Rickert die Erklärung abgegeben, die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland ſchwebten noch; den 
beunruhigenden Gerüchten fehle jede Grundlage. 
In ſeiner geſtrigen Abendausgabe aber fchreibt 
der „Reichs bote“ trotzdem: 

„Wie wir hören, find die ruſſiſch-deutſchen Handels 
vertrags- Verhandlungen in der That als geſcheitert zu 
betrachten und zwar in Folge der ſtark ſchutzzöllneriſchen 
Haltung des ruſſiſchen Finanzminiſters.““ 

Es liegt eben Syſtem in der Verbreitung diefer 
beunruhigenden Meldungen; man glaubt, was 
man wünſcht. Selbſt wenn einzelne der deutſchen 
Forderungen in Petersburg auf Ablehnung 
ſtoßen ſollten, iſt damit noch nicht geſagt, daß die 
Verhandlungen ſcheitern müſſen. Darüber wird 
man erſt nach der Rückkehr des Grafen Schuwa— 
low aus Petersburg urtheilen können. 


Der conjervative Antrag auf Veſchränkung 
der jüdiſchen Einwanderung 

iſt der Zahl der Unterſchriften nach nicht gerade 
eine imponirende Kundgebung. Haben ihn 
doch von den 67 Mitgliedern der Keichstags- 
fraction nur 29 unterzeichnet. Unter denſelben 
befinden ſich 5 Abgeordnete, welche mit 18 Fractions- 
genoſſen am 8. Dezember gegen die Revifion des 
conſervativen Programms in antiſemitiſchem 
Sinne proteſtirt haben, nämlich Boch (Min- 
den), Graf Kleiſt-Schmenzin, Graf v. Schlieffen⸗ 
Schwandt, Wichmann und v. Wrisberg. Als 
bemerkenswerth iſt hervorzuheben, daß von 
den neun conſervativen Abgeordneten aus 
Sachſen nur zwei den Antrag unterſtützt 
haben. Nicht einmal Kerr v. Frege, deſſen Reden 
ſelten frei von antiſemitiſchen Ausfällen ſind, hat 
unterſchrieben. Und dabei iſt der Anſtoß zu der 
geſetzgeberiſchen Action von confervativen und 
antiſemitiſchen Bereinen im Königreich Sachſen 
angen. Der conſervative Verein zu Dresden 
im November einen bezüglichen Beſchluß 
Uſemitiſcher Derein zu Bautzen richtete 
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f ı 15 ervativen aus 

und Weſtpreußen haben ſich nur U: v. Guſtedt, 
v. Tettau, Wichmann, Graf zu Dohna-Schlo- 
bitten an der Demonftration betheiligt. Man 
vermißt insbeſondere die Grafen Mirbach 
und Kanitz, die doch eine Führerrolle in 
der Partei ſpielen. — Daß Abg. Kropatſchek 
feinen Specialcollegen aus der „Kreuzzeitung“, 
‚Herrn v. Hammerſtein nicht ſecundirt, muß 
Wunder nehmen. Andererſeits hat es Befremden 


erregt, daß Abg. Hahn den antiſemiſchen Feldzug 5 


mitmacht; Hahn iſt getaufter Jude. 

Das Vorgehen der Gruppe Kammerſtein-Stöcker 
iſt auf die Wahlen berechnet, man will ſich damit, 
wie ſchon geſagt, den antiſemiſchen Bundesgenoſſen 
gefällig erweiſen. Ob der beabſichtigte Zweckerreicht 
wird, iſt eine andere Frage. Der Umſtand, daß nicht 
einmal die Hälfte der conſervativen Fraction 
des Reichstages hat mobil gemacht werden 
können, muß naturgemäß die Bedeutung der 
Action herabſetzen. 


Die Wahlen zum ſpaniſchen Senat. 
haben am Sonntag ſtattgefunden. Bisher ſind 
darüber folgende Reſultate feſtgeſtellk worden: 
84 Miniſterielle, 23 Conſervative, 5 Republikaner, 
2 conſervative Diſſidenten, 1 Carliſt und 1 Un- 
abhängiger. Die Zahl der zu wählenden Gena- 
toren beträgt 180. — Dorausſichtlich wird alſo 
auch hier, wie bei den Wahlen zur Deputirten- 
kammer, die Regierung eine große Mehrheit er- 
langen. 


Die Bankfrage in Italien. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer legte 
geſtern der Miniſterpräſident Giolitti den 700 
Seiten umfaſſenden Bericht des Inſpecteurs der 
Emiſſionsbanken nebſt einer Anlage vor, welche 
die Lifte der nothleidenden Efjecten enthält. Aus 
dem Inſpectionsbericht geht hervor, daß das 
Bermögen der Bank von Sicilien von 23¼0 Mil- 
lionen auf 15¾ Millionen Lire ſich verringert 
hat, und daß die Nationalbank und die beiden 
toskaniſchen Banken vollkommen in Ordnung 
ſind; im übrigen beſtätigt derſelbe über die Lage 
der Banca Romana die bekannten Thatſachen. 
Die Cage der Bank von Neapel ſei allerdings 
keine günſtige, aber auch keine verzweifelte; man 
habe unter den im Portefeuille befindlichen oder 
nothleidenden Effecten der Bank nur wenige auf 
Namen von politiſchen Perſönlichkeiten lautende 
und nur ſolche von unerheblichen oder kleinen, 
zuweilen überaus geringfügigen Beträgen vor- 
gefunden. 

Ueber den Fortgang der Berathung ging uns 
heute folgendes Telegramm zu: 

Rom, 21. März. (W. T.) Rach Einbringung 
des Berichtes über die Emiſſionsbanken forderte 
Biolitti die Kammer zur Wahl einer Commiſſion 
von fünf Mitgliedern behufs Prüfung der Liſte 
der nothleidenden Effecten auf. Nicotera ver- 
langte eine parlamentariſche Enquete, welcher der 
Miniſterpräſident nicht zuſtimmen zu können er- 
klärte, weil er den Gang des Strafprozeſſes nicht 
zu beeinträchtigen wünſche. Auf Antrag Giolittis 
wurde die Fortfezung der Bankendebatte auf 
heute vertagt. Im Senat brachte Giolitti ſelber 
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die Schriftſtücke wie in der Kammer vor. Die 
Begründung der darauf bezüglichen Interpellation 
Pierantoni ift auf morgen angeſetzt. 


Die Franzoſen in dahomen. 


Die franzöſiſche Regierung bemüht ſich auf das 
eifrigſte, die neu aufgetauchten Beſorgniſſe über 
den Stand der Dinge in Dahomen zu unterdrücken. 
Eine zweite officiöfe Mitiheilung der „Agence 
Kavas“ ſagt, durch amtliche, aus Dahomey ein- 
gegangene Berichte würden die ungünſtigen Nach- 
richten über den Geſundgeitsſtand des Beſatzungs⸗ 
corps in aller Form für unrichtig erklärt, die 
geſundheitliche Lage ſei jo zufriedenſtellend wie 
möglich. Die Mittheilung dementirt ferner, daß 
die Regierung die Genehmigung der Maßnahmen 
abgelehnt habe, welche von General Dodds den 
Handlungshäuſern und Factoreiagenten gegenüber 
getroffen worden ſeien, die an König Behanzin 
Waffen und Munition geliefert hätten. Das Haus 
Wolber und Brohne ſei gänzlich, das Haus Barth 
und Goß ſei proviſoriſch geſchloſſen, wegen anderer 
der Mafjenlieferung für Behanzin bezichtigter 
Handlungshäuſer finde in Paris ein Prüfung 
der von dodds dahin geſchichten bezüglichen 
Schriftſtücke ſtatt. 

Durchſchlagenden Erfolg haben die officiöſen 
Beſchwichtigungen jedoch bis jetzt noch nicht ge- 
habt. Beweis dafür ift, daß mehrere Deputirte 
beabſichtigen, die Regierung über die Lage in 
Dahomen zu interpelliren, um klaren Wein ein- 
geſchenkt zu erhalten. — daß manches faul iſt im 
heißen Dahomen, iſt klar. 


Die Wahlen in Servien. 


daß 
voll- 


Wie verlautet. 
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präfecten find zu den Dorbereitungen für di 


Eröffnung der Ghupjchtina nach Belgrad berufen 
worden. 
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Die Kämpfe an der braſilianiſch⸗ 
uruguanifchen Grenze. 

Trotz der Ableugnung des braſilianiſchen Ge- 
ſandten in Paris fteht es feſt, daß es in der 
Provinz Rio grande do Sul nahe an der Grenze 
von Uruguay zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Zöberalijten und den Regierungstruppen ge- 
kommen iſt, ja noch mehr, es iſt dabei auch zu 
einem ſcharfen Conflict zwiſchen Braſilianer und 
den Grenztruppen von Uruguay ſelbſt gekommen, 
der noch böſe Folgen haben kann. 

Nach einer depeſche des Newnorker „Herald“ 
aus Dalparaiſo griffen die von der braſilianiſchen 
National- Regierung unter dem Befehl des 
Generals Portugal geſandten Berftärkungen 
Santa Anna am Gonnabend an und ſchlugen die 
Kufſtändiſchen, welche auf uruguaniſches Gebiet 
flohen und hier zum großen. Theil von 
uruguaniihen Truppen entwaffnet wurden. Unter 
den Entwaffneten ſollen ſich Travarez und andere 
föderaliſtiſche Führer befinden. Ferner wird dem 
„Kerald“ ein Gefecht zwiſchen braſilianiſchen und 
uruguaniſchen Truppen gemeldet, bei welchem 
eine braſilianiſche Abtheilung unter dem 
Commando des Generals Portugal während der 
Verfolgung der Aufſtändiſchen die Grenze über- 
ſchritt. der uruguanifhe Führer befahl den 
Brafilianern umzukehren, dieſe aber gaben Feuer, 
welches von den uruguayiſchen Truppen fofort 
erwidert wurde, bis ſchließlich die Braſilianer 
über die Grenze zurückgedrängt waren. Die Re- 
gierung von Uruguay hat, wie es heißt, von der 
braſilianiſchen Regierung für dieſen Einfall in ihr 
Gebiet Genugthuung verlangt. 


Reichstag. 


71. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstifhe: Graf v. Caprivi, v. Bötticher, 
v. Marſchall, v. Malzahn, v. Stephan, v. Kaltenborn 
und zahlreiche weitere Bundes bevollmächtigte und 
Commiſſarien. . 

Zur Berathung ſteht der Reichshaushaltsetat für 
1893/94 in dritter Leſung. 

In der Generaldebatte bemerkt 

Abg. Liebhnecht (Soc.), daß angeſichts der jetzigen 
inneren Kriſis der Militarismus die Hauptaufmerk- 
ſamkeit verdiene. Es ſei bedauerlich, daß die Militär- 
vorlage in der Commiſſion verſchleppt worden ſei, 
während man im Plenum die koftbare Zeit mit allerlei 
unnützen Dingen und Debatten über den Zukunftsſtaat 
vertrödelt habe. Wenn die Deutfhen wirklich ein 
Culturvolk ſeien, müßten fie jet einhellig gegen den 
Militärmoloch proteſtiren. Die Nothwendigkeit der 
Militärvorlage ſei in keiner Weiſe nachgewieſen wor 
den; Rußland, das an einer inneren wirthſchaftlichen 
Kriſis kranke, werde uns nicht angreifen, und Frank- 
reich habe mit der ſchmutzigen Wäſche des Panama- 
ſcandals genug zu thun. Wolle man den Scharnhorſt- 
ſchen Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht verwirk- 
lichen, ſo möge man das ſchweizeriſche Milizſuſtem und 
den milttäriſchen Jugendunterricht einführen. Die 
lezten Debatten über die Soldatenmißhandlungen 
hätten die Culturwidrigkeit des Militarismus dar- 
gethan. Mährend der Oſterferien möge das Volk 
aufpaſſen, — ke Abgeordneten nicht der Com- 
promißbrauerei fröhnten und bei der zweiten Leſung 
der litärvorlage umfielen. Die Socialdemokratie 
bliche etwaigen Neuwahlen mit Zuverſicht entgegen. 


Dein, und infofern will ich auch darauf antworten — 
— Ey Kent an a ſelen. 30h Me fr Da ae Ge- 
wehre ſchlecht geweſen feien. Ich möchte ihm ern: 
* ich dabe vor eig en hier geſprochen über unfere 
Artillerie in Ajrika und habe angeführt, daß faſt 
aAlnſere ganze Artillerie dort in einer unglaublich kurzen 
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Sie hoffe, daß das Volk der Militärvorlage ein 
donnerndes „Nein“ entgegenrufen werde. 

Abg. Ahlwardt (Antiſemit) erklärt zunächſt, daß er 
für die Militärvorlage, aber gegen die vorgeſchlagenen 
Deckungsmittel (Erhöhung der Bier- und Branntwein- 
fteuer) ſtimmen werde. Man müſſe andere Deckungs- 
mittel ſuchen. Mit Rußland ſei die Sache nicht fo un- 
bedenklich, wie Liebknecht meine. Zwar die höheren 
Klaſſen ſeien dort corrumpirt, aber die unteren be- 
gännen zu gefunden, das beweiſe ſchon die Austreibung 
der Juden. (Geiterkeit.) Die Juden ſeien überhaupt 
ſchuld an der allgemeinen Unzufriedenheit und Ver⸗ 
armung. (Unruhe.) Die Socialdemohraten freilich 
wollten das nicht wahr haben, weil ſie es mit den 
Juden hielten. (Heiterkeit) Mit dem Milizſyſtem ſei 
es nichts. Er habe in Frankreich gegen reguläre und 
irreguläre franzöſiſche Soldaten gefochten; bei den 
letzteren ſeien die Derluſte ungeheuer geweſen. Ich 
komme nun zu etwas Anderem. Gurufe und Gelächter 
links. Der Präſident bittet, den Redner nicht zu 
unterbrechen.) Der Herr Reichskanzler, der zu meiner 
Freude hier anweſend iſt, hat mich der Verleumdung 
beſchuldigt. Davon kann keine Rede ſein, weil ich die 
Militärverwaltung nur habe warnen wollen. In dem 
gegen mich angeſtrengten Prozeß iſt unwiderleglich dar- 
gethan worden, daß die Gewehrläufe geſchmirgelt und 
gedrückt worden ſind und daß bedeutende Unregel- 
mäßigkeiten vorgekommen ſind. Es hat ſich weiter der 
nicht unbegründete Verdacht herausgeſtellt, daß eine 
Solinger Firma der Löwe'ſchen Fabrik Gewehrläufe 
geliefert hat, die vorher von der italieniſchen Re- 
gierung als unbrauchbar zurückgewieſen ſind. Ein 
entlaſſener Buchhalter von Löwe hat mir dies mitge- 
theilt. Wenn alfo Kerr Löwe in dem Prozeß beeidet 
hat, daß er die Gewehrläufe nur von der Heeresver- 
waltung erhalten habe, ſo beſteht hier ein unlösbarer 
Widerſpruch und eine eigenthümliche Auffaſſung des Eides 
iſt unverkennbar. (Der Präſident rügt den Angriff auf 
eine außerhalb des Kauſes ſtehende Perſon.) Ich möchte 
dann wiſſen, was aus meiner zweiten Anzeige an die Militär⸗ 
verwaltung geworden ift, daß ſämmtliche Kieb- und 
Stichwaffen aus ſchlechtem Stahl hergeſtellt find. Zeft- 
geſtellt iſt, daß meine Zeugen den militäriſchen Sach- 
verſtändigen gegenüber nicht genügend zum Wort ge- 
kommen ſind. Wenn, wie conſtatirt worden iſt, 625 
Gewehre bei einem Bataillon unbrauchbar geworden 
ſind, was ſoll dann im Kriege werden? Sollen ſich 
die wehrloſen Leute dann mit dem Knüppel todtſchlagen 
laſſen? Warum iſt die Anzeige des Grafen Kohenthal 
über das in einem Weinreſtaurant belauſchte Geſpräch 
nicht dem Kaiſer vorgelegt worden? Was ſoll man 
überhaupt von Herrn Löwe halten, der 1887, als alle 
Welt einen Krieg mit Frankreich befürchtete, Boulanger 
feine Dienfte anbot, und fo Frankreich in den Stand 
ſezen wollte, über uns herzufallen? Weshalb ſind 
die Löwe'ſchen Arbeiter, die ſich mir zur Verfügung 
geſtellt, brodlos gemacht geworden? Weshalb hat man 
den Zeugen Krähan nicht aufgefunden? 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Herr Abgeordnete 
hat im Anfang feiner Rede die Freude darüber aus- 
geſprochen, mich heute hier ju ſehen. Ich kann zu 
meinem aufrichtigen Bedauern dieſe Freude ihm inſofern 
nicht erwidern, als es mir leid thut, ihn heute hier zu 
ſehen. Denn der Umſtand, daß er Mitglied dieſes hohen 
Haufes iſt, und die Achtung, die ich vor dieſem hohen 
Haufe habe, hindert mich, ihm dasjenige zu erwidern, 
was ich ihm ſonſt erwidern würde. (Sehr gut! links.) 
Ich will auf die Einzelheiten, die der Herr Abgeordnete 
vorgebracht hat, nicht eingehen, bin auch dazu gar 
nicht im Stande. Er hat im Anfange ſeiner Rede auf 
franzöſiſche Schuhe vor 25 Jahren exempliſicirt und 
daraus den Schluß gezogen. daß die deutſchen 
Gewehre nichts werth fein könnten. (Heiterkeit.) Eine fo 
gewagte Schlußfolgerung iſt, wie mir ſcheint, ſelten da- 
geweſen. Er hat dann auf die Expedition Zintgraff — 
und er hat dabei in mein Metier inſofern hineinge- 
pfuſcht, als ich für die Colonialpolitik verantwortlich 


Zeit ſchadhaft geworden iſt, und daß ich vermuthe, daß 
das zum großen Theil eine Folge ſchlechter Behandlung 
war. Ich glaube, daß ich nicht fehl gehe, wenn ich 
anpehme, daß die Gewehre der Zintgraff'ſchen Erpe- 
dition, die ſich zum großen Theil in den Fingern 
nicht geſchulter Schwarzen befunden haben, vermuthlich 
noch ſchlechter behandelt worden ſind, wie es bisweilen 
bei preußiſchen Gewehren vorkommt, wenn ſie von 
den Händen ungeübter Landwehrleute gebraucht werden. 
Der Herr Abgeordnete hat aber dann eine Reihe 
von Anſchuldigungen gegen die preußiſche Militär- und 
Juſtizverwaltung ausgeſprochen. Der letzteren hat er 
vorgeworfen, daß fein Projeß das non plus ultra 
preußiſcher Rechtspflege geweſen ſei. Er hat mir vor- 
geworfen, ich hätte ausgeführt, auf eidesſtattliche Ber- 
ſicherungen legte ich keinen Werth. Das iſt mir nicht 
erinnerlich. Ich habe hier an dieſer Stelle behauptet 
und behaupte auch heute und bin hierin unterſtützt 
worden von dem königlich ſächſiſchen Kriegsminiſter 
auf die energiſchſte, eingehendſte und ſachverſtändigſte 
Weiſe, daß die Cöwe'ſchen Gewehre durchaus gute 
find. Wenn nun heute von dieſer Stelle hier noch ein- 
mal der Verſuch gemacht wird, die Bewaffnung der 
deutſchen Armee vor dem Auslande als minderwerthig 
hinzuſtellen, ſo muß ich mir eben aus e vor 
dieſem hohen Haufe verfagen, den Ausdruck zu ge- 
brauchen, den ich ſonſt gebraucht haben würde. (Leb- 
hafter Beifall.) Ich glaube übrigens, daß der Verſuch 
des Herrn Abgeordneten, dieſes Haus, fei es nun als 
eine ee ee oder ſei es als einen 
Reviſionsgerichtshof hinzuſtellen, ein durchaus ver- 
sie iſt. Der Herr Abg. Ahlwardt kann ſprechen, 
o viel und ſo lange er will — niemals wird er im 
Stande ſein, das durch die Jahrhunderte begründete 
Anſehen der preußiſchen Militärverwaltung und der 
preußiſchen Juftiz zu erſchüttern. (Cebhaftes Bravo.) 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Wenn die Vorwürfe 
des Herrn Ahlwardt zutreffend wären, fo hätten Ofſi- 
14 und Beamte der Heeresverwaltung unverantwort- 
icher Weije ihre Pflicht verletzt. Aber es iſt in keinem 
einzigen Falle eine ſolche Pflichtvernachläſſigung er- 
wieſen. Wir mußten die Reubewaffnung der Infanterie 
fo ſchnell vollziehen, daß auch die Privatinduſtrie 
herangezogen werden mußte, die Zabrik Löwe 
war der Verwaltung als leiſtungsfähig bekannt, 
und fie hat die 425000 Gewehre zur höchſten Zu- 
friedenheit geliefert. Die eidesſtattlichen Verſicherungen 
haben nach meiner Meinung nicht den Werth, den der 
Abg. Ahlwardt ihnen beilegt; vor Gericht haben dieſe 
eidesſtattlichen Berſicherungen keinen Werth. Nach den 
dienſtlichen Meldungen, die ich erhalten habe, ſind 
ſeitens der Bertheidigung und des Angeklagten die 
Sachverſtändigen und Zeugen, die ich dahin geſchickt 
atte, wie Verbrecher behandelt worden. Ueber 
chmirgeln und drücken verliere ich kein Wort 
mehr; was da geſchehen iſt, iſt mit Zuſtimmung der 
rege und zum Vortheil der Waffen erfolgt. 
Abſolut unrichtig iſt, daß irgend eine Solinger Fabrik 
Gewehre für die Löwe'ſche Fabrik geliefert hat. 
Daß die Büchſenmacher zur Arbeit commandirt 
wurden, iſt in dem Sinne nicht ganz zutreffend. Es 
wurde ihnen in Folge der Arbeitseinftellung der Ar- 
beiter geſtattet, kleine unweſentliche Reparaturen auf 
Koſten der Fabrik vorzunehmen. Die große Zahl reparatur 
bedürftiger Gewehre, welche ein Landwehrbataillon 
zurücklieferte, wies Fehler an der Kammer auf, 
welche durch gewaltſame Unterſuchung nach dem Ge- 
brauch entſtanden waren. Von der Mittheilung, welche 
ich erhalten haben ſoll, weiß ich nichts. Der Offizier, 
der damals den Dienſt hatte, erinnert ſich des Falles 
auch nicht. Die Löwe ſchen Gewehre find in keiner 
Fa a weniger gut als die in den Staatsfabriken 
hergeſtellten. 
Abg. Richter (freif.): Die Lieferung an das Ausland, 
mit welcher Herr Ahlwardt die Firma Löwe denuncirt, 
iſt von dr anderen deutſchen Firma effectuirt worden, 
ohne daß irgend jemand etwas dagegen einzuwenden 
gehabt hätte. Die Schichau'ſche W n Danzig liefert 


wort anders wählt, 
ſonders dann nicht, wenn ich bedenke, wer an dieſer 


Achtung will ich die 
Was bei der Zintgraff'ſchen Expedition ſich ereignet 


Kleinigkeit hin. Nun 
Da iſt alſo geboten und verboten ganz gleichbedeutend, 
denn in der Inſtruction iſt das alles abſolut verboten, 
drücken, ſchmirgeln u. f. w. Die Büchſenmacher haben 
gan reguläre Arbeiten an den Gewehreo gemacht. Der 
reparirt, ohne Erlaubniß der 
orale 
mit den Gewehren, welche Löwe ihnen liefern wollte? 
Kriſis, wo eine Kriegserklärung in der Luft lag, 
Kerr Boulanger hat die Offerte nicht angenommen, 


wahrſcheinlich wußte er, was das für Gewehre waren. 
(Große Heiterkeit.) Die Anſicht der Arbeiter halte ich für 


tag bitten. 


täuſcht, verdient doch nicht das Zutrauen, daß fie 


für 1 Torpedobooke, und der Staaksſecretär 
des Reichsmarineamtes hat ſich damit in der Budget- 
commiſſion ausdrücklich einverſtanden erklärt. Don 
alle dem, was Kerr Ahlwardt als feftgeftellt erklärt, 
iſt im Prozeſſe das gerade Gegentheil feſtgeſtellt. (Hört! 
Hört!) Die Geſchichte mit den 60 000 Gewehren aus 
Solingen iſt vollſtändig erfunden; darüber haben 
wir doch übereinſtimmende Zeugniſſe des Reichskanzlers, 
des Kriegsminiſters und des Herrn Löwe und der 
Solinger Firma. Ueber die Urkunde, welche ſeine 
Behauptungen beweiſen Ir hütet ſich Kerr Ahlwardt 
Näheres anzugeben. Auf ſolcher Grundlage übernimmt 
es der Kerr, einen Mann außerhalb dieſes Hauſes eines 
Verbrechens zu zeihen. Dieſes Vorgehen richtig zu be- 
zeichnen, hindert mich die parlamentariſche Sitte. Die 
Kronzeugen des Herrn Ahlwardt hatten vorher 15 000 
Mark von der Firma verlangt; ſie waren abgewieſen 


auch im ganzen Lande nicht als harmlos angeſehen 
worden. Man ſollte darüber nicht ſo den Mantel der 
allgemeinen Judenliebe dechen. Hier wäre es am 
Platze geweſen, ſich von der Firma loszuſagen. Herr 
Richter hat die Löwe- Affäre wohl auch nicht bloß 
wegen der Würde des Reichstages verwerthet. Die 
Freiſinnigen hängen von dem Gelde der Juden ab und 
müſſen ſich ihnen jetzt vor den Wahlen ganz gehorſamſt 
empfehlen. Die Vorkommniſſe in der Fabrik ſollten 
doch die maßgebenden Factoren zu der Erklärung be- 
wegen, daß man ſich ferner mit der Firma nicht mehr 
in Verbindung ſetzen will. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) weiſt entſchieden die Inſinuation 
zurück, als ob die von ihm und Marquardſen einge- 
brachte Interpellation beſtellte Arbeit geweſen ſei. 
Einen Ehrenmann, woſür ich Herrn Löwe halte 
(Bravo l), werde ich mir jederzeit, wenn ich es zu 
meiner Information für nöthig halte, vorſtellen laſſen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Wenn die Erklärung 
im „Reichsanzeiger“ nicht früher erſchienen iſt, ſo 
liegt das daran, daß ich mich erſt ganz genau in- 
formiren wollte. Ich habe die Erklärung unverzüg- 
lich abgegeben, als ich nach dem Gange der militär- 
gerichtlichen Unterſuchung die Sache überſehen konnte. 
Herr Löwe hat als Leiter der Fabrik nichts mit den 
Arbeiten ſelbſt 4 thun. Die vorgekommenen Unregel- 
mäßigkeiten find gerade durch die dorthin geſchickten 
Offiziere aufgedeckt und abgeſtellt worden. 

Abg. Richter (freif.): Herr Ahlwardt hat geſagt, 
Löwe hätte auch Boulanger ſchlechte Gewehre geliefert. 
Das müßte doch in ſeinen Augen ein Verdienſt ſein; 
es handelt ſich aber gar nicht um Gewehre, ſondern 
um Maſchinen zur Herſtellung von Gewehren, die 
ie: wie in den Zeitungen zu lefen war, von einer 

eutfchen Firma geliefert wurden. Hr. v. Liebermann 
5 geſagt, er weiß etwas, will es aber nicht ſagen. 

as iſt die Art gewiſſer alter Damen. (Keiterkeit.) 
In meinen Augen find die Herren v. Liebermann und 
Ahlwardt einander würdig. Hr. v. Liebermann wollte 
die Firmeninhaber und Ahlwardt ins Gefängniß 
ſperren. Das wäre alſo die Juſtiz des antiſemitiſchen 
Zuhunftsftaates. Da ziehe ich den ſocialdemokra- 
tiſchen noch vor. (Heiterkeit) Kerr Liebermann 
v. Sonnenberg muß anerkennen, daß die Ge- 


Kerr Ahlwardt heraus, hier vor dem deutſchen Reichs-] wehre gut find; da der Zirmeninhaber Jude 
tag etwas zu behaupten, deſſen Unwahrheit derartig | if, ſpricht er von Anregelmäßigkeiten. In 
feftftehtse Bewieſen iſt, daß Löwe nichts von dieſen [der Gerichtsverhandlung iſt conſtatirt worden, 


daß in einer Fabrik mit fo viel Arbeitern einige Un- 
regelmäßigkeiten leicht vorkommen können. Die Er- 
klärung des Herrn Kriegsminiſters hat an dem anti- 
ſemitiſchen Treiben nichts geändert. Es war die Inter- 
pellation daher eine parlamentariſche Pflicht. Die 
heutige Verhandlung hat Herrn Ahlwardt in ſeiner 
ganzen 1 5 gezeigt. In einer feiner Berjamm- 
lungen wäre ihm für feine Rede wohl ein Lorbeer 
kranz überreicht worden. (Heiterkeit.) Hat er im guten 
Glauben gehandelt, ſo wirft das ein ſchlechtes Licht 
auf die Geiſtesverfaſſung des Mannes. Die Sache ſpricht 
gegen die ganze antiſemitiſche Bewegung in ihrer inner- 
lihen Unwahrheit und zeigt, daß man ihr noch zu viel 
Berückſichtigung fchenkt. (Bravo! links.) 

Abg. Ahlwardt: Herr Liebermann v. Sonnenberg 
hat erklärt, ihm habe die Erklärung des'Kriegsminiſters 
genügt. Ich kann nur daran feſthalten, daß das 
Batalllon, welches im vorigen Jahre in Weſel übte, 
625 unbrauchbare ra hatte. Dieſe Thatſache 
wird durch die Spiegelfechterei Richters nicht aufge- 
hoben. Darüber ſind alle in Deutſchland einig, daß die 
Löwe'ſchen Gewehre nichts taugen. (Lachen.) In der 
Gerichtsverhandlung wurde Kerr Löwe gefragt, ob er 
ſich geſchädigt glaube. Er verneinte es. Da wurden 
Berichte aus dem Reichskanzleramte erwähnt, die 
darauf ſchließen laſſen könnten. Ich habe gefagt, 
Boulanger habe die Löwe'ſchen Gewehre nicht gewollt. 
Herr Richter, der ſich einen Kämpfer für die Wahrheit 
nennt, macht zu Gunſten des Juden Löwe ein Kunſt⸗ 
ſtück und Bat ich hätte geſagt, er habe die Ge. 
wehre geliefert. Mir wirft er Unhenninif 
der Sache vor, da ich nicht wiſſe, welche Firma die 


a een 105 En 62 l habe. Er mußte 
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ig leſen Einen Lorbeerkranz werde ich erſt 
{ 0 „gern annehmen, wenn der letzte Jude in Hamburg aufs 
e ſonſt gewählt haben J Schiff gebracht worden iſt. (Heiterkeit.) 5 
nicht kritiſiren, be- Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Kerr Richter iſt 
eute mit ſo ungewöhnlicher Lebhaftigkeit für Löwe 
ns Zeug gegangen, daß er ſich wohl einen neuen Stein 
im Breit der lieben Juden erworben haben wird. Ich 
hoffe aber, daß ihm ſein Eintreten für die Juden nichts 
nüßen wird. Kerr Richter ſollte doch ſich nicht immer 
auf den Gerichtsvorſitzenden im Ahlwardt-Projeß be- 
rufen, denn in einer anderen Sache hat er dieſen Bor- 
ſitzenden in feiner „Freiſ. Zeitung“ ſchlecht gemacht 
und im preußiſchen Abgeordnetenhaus hat der Juſtiz- 
miniſter mit Bedauern von gewiſſen neuerlichen Vor- 
gängen im Gerichtsſaal geſprochen. 8 Richter iſt 
übrigens nicht in der Lage, mich zu beleidigen, weil er 
vor Secundanten hinter ſeinen Principien Schutz ſucht. 

Abg. Richter: Ich möchte mitzeiner Variation des 
bekannten Sprichwortes erwidern: Mit welchen Col. 
legen muß man ſich hier herumſchlagen! (Dho! rechts. 
Herr Liebermann v. Sonnenberg hat ſelbſt öffentli 
erklärt, daß er für diefen „Ferrn“ nicht eintreten 
könne bei der Wahl. Nachher hat er ſich für ihn und 
feine Vertheidiger ins Zeug gelegt. Die Herren ſuchen 
jetzt auf ihrem Rückzuge noch allerlei Geitenfprünge; 
o Kerr v. Liebermann, der da ſagt, ich weiß etwas, 
aber ich werde es nicht ſagen. Das iſt die Art, wie 
ewiſſe alte Damen im Kaffeekränschen verfahren. 
Man konnte eine Firma nicht ſchwerer ſchädigen, als 
wenn man in dieſer Weiſe ihre Ehrenhaftigheit in 
Zweifel jog, in Broſchüren und in der Oeffentlichkeit 
Herr v. Liebermann kennt 8 als Wahlagitation, 
und ſo iſt ihm auch dies nur Wahlagitation. Nicht 
ich, ſondern das Gericht hat Herrn Ahlwardt für 
einen gewerbsmäßigen Beleidiger erklärt, das Gericht 
und nicht der Präſident desſelben. Herr Ahlwardt 
weiß noch heute nicht, wie die Vergangenheit beim 
Weſeler Landwehrbakaillon nach den Ausführungen des 
Reichskanzlers geweſen iſt. Gerade dieſe Behauptungen 
Ahlwardts haben dem Reichskanzler zu feinen ſcharfen 
Brandmarkungen Beranlaffung gegeben. Die Papiere, 
welche Herrn Ahlwardt hierbei dienen mufjten, waren 
geſtohlen. Das . des Herrn iſt unbe- 
grenzt. Das ganze Kaus einſchließlich des Herrn von 
Liebermann glaubt nichts von ſeinen Behauptungen; 
und doch ſchließt diefer Herr damit, die Cöweſchen Ge- 
wehre taugen nichts! Dieje Haltung verbreitet auch 
pat ologiſch über Herrn Ahlwardt völlige Klarheit. 

bg. Ahlwardt: Zum erften Mal beſteht zwiſchen 
mir und Herrn Richter eine geiſtige Derwandtſchaft. 
Als er das Sprichwort mit der Variation gegen Herrn 
v. Liebermann anwandte, dachte ich genau dafjelbe, 
nur nicht mit der Darialion! (Große Heiterkeit rechts.) 
Wir find keineswegs auf der Flucht, ſondern im Dor⸗ 
rücken. Die Kauptſache iſt nicht Boulanger, ſondern 
Löwe. Wenn von 1000 Gewehren 625 ſchlecht find, fo 
ift hierüber Klarheit nöthig. Herr Richter ſpricht das 
Wort 42 80 8 ch aus Guruf: athologiſchl Heiter ⸗ 
keit, die ſich wiederholt, als der Redner fortfährt von 
Pathalogie und pathalogiſch zu ſprechen.) Das ift ja 
immer der Ausweg, wenn die Herren in die Enge ge- 
trieben — auf das Irrenhaus zu verweiſen. 

Abg. Buhl (nat.-lib.): Ich nenne Herrn Löwe einen 
Ehrenmann trotz des Vorganges mit Boulanger. In 
der Budgetcommiſſion habe ich bezüglich der Torpedo⸗ 
boote auf Anfrage die Antwort erhalten, daß die 
Marineverwaltung mit der Lieferung derſelben ſeitens 
der Schichau'ſchen Werft an Rußland einverſtanden ſei. 
Dieſe Lieferung hat mit dem Angebot Löwes genau 
denſelbe! Werth. i 

Abg. Richter: Was ich über Boulanger fagte, hat 
Kerr Liebermann wohl nur nicht gehört; es deckt ſich 
mit dem, was Herr Buhl darüber geſagt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Kerr Richter 
überfieht die anders liegenden politiſchen Verhältniſſe; 
wir ſtanden damals zu Frankreich im allergeſpannteſten 
Verhältnis. Ziemlich einſtimmig iſt in der geſammten 

reſſe der Firma Löwe der ſchwerſte Vorwurf für 
dieſes Anerbieten gemacht worden, ſelbſt von der 
„Voſſiſchen Zeitung“ und dem „Tageblatt“. 


ufe, 
als er 
Seine Login kann i 


Pe vor dem 


würde. 


Stelle früher eg hat. (Lachen links.) Aus 
e andere Perſon hier nicht nennen. 


hat oder nicht, darüber wollte ich mit dem Reichs- 
Ranzler nicht debattiren, ſondern ich beklage mich, da 
der betreffende Zeuge nicht vernommen iſt. Ich wil 
das Anſehen von Militär und Juſtiz nicht erſchüſtern, 
ſondern die ſchlimmſten Uebelſtände abſchaffen. Ich 
uch nicht geſprochen von Pflichtvernadläffigung, 
ondern von großer Täuſchung der Militärbeamten 
und Offiziere. Aus Furcht vor dem Auslande ſtellt 
man das Untauglichwerden ſo vieler Gewehre als eine 
ſagt man mir, alles was da 
ausgeführt wurde an den Gewehren, war geboten. 


berbüchſenmacher hat in kurzer Zeit 18 000 Gewehre 
orgeſetzten; es ift nur 
erklärt worden, er würde die Erlaubniß erhalten 
wenn er darum eingekommen wäre. Wen 
ollen denn die Franzoſen haben todt ſchießſen wollen 


Löwes Anerbieten erfolgte in einer Zeit ſchwerſter 


und Poul als die Beſtreitung der Sachverſtändigen 
und ſonſtigen Betheiligten. (Zwiſchenruf: Warum ſind 
Sie denn verurtheilt worden?) Ja, da müſſen Sie 
den Gerichtshof fragen. (Große Heiterkeit.) Ich wollte 
weder Herrn Löwe noch ſonſt wen beleidigen; ich 
wollte nur den Staat retten (Ah! links) und habe das 
meinige gethan. Vor dem Ruin kann Deutſchland nur 
eine ſchleunigſte Trennung der z beiden Völker reiten, 
von denen jetzt das eine das andere ausſaugt; um 
dieſe ſchleunige Trennung möchte ich auch den Reichs- 
(Heiterkeit.) 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Der Oberbüchſen⸗- 
macher Kirch in eo da im ganzen 400 Mk. be- 
kommen, ob das für 18 Gewehre ausreicht, über- 
laſſe ich dem Urtheil des Kauſes. 

Sächſiſcher Generalmajor v. Schlieben: Ich habe 
der Erklärung des ſächſiſchen Kriegsminiſters bei 
Gelegenheit der Interpellation Buhl nichts hinzu- 
zufügen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Der 
Abg. ab hat über die Militärvorlage feine 
eigene Meinung ausgeſprochen. Ich werde erſt, wenn 
unſer deutſch-ſocialer Parteitag zuſammen fein wird, 
mich äußern und dahin wirken, daß ihre Stellung 
eine dem Vaterlande nützliche fein wird. Unſere 
Stellung zu der Judenflintenfrage war eine andere als 
die Ahlwardts, aber ra hat es uns alle aufs 
Köchſte, daß nicht teunigft eingeſchritten 
wurde, daß man nicht ſofort Ahlwardt, Löwe 
und Kühne in Unterſuchungshaft ſetzte. Dann wäre 
die Sache in 14 Tagen abgemacht geweſen. Auch der 
Gerichtshof hat nicht Verleumdung feſtgeſtellt, ſondern 
ihn nur wegen Beleidigung verurtheilt. An feiner 
Gutgläubigkeit zweifelte weder der Gerichtshof, noch 
iweifle ich daran. die Erklärung des Kriegs- 
miniſters im „Reichsanzeiger“ vom 29. Mai vorigen 
Jahres mußte genügen; ein preußiſcher Ariegsminifter 
kann das nicht ausſprechen, wenn es nicht wahr ift, 
Nun iſt doch genug aus dem Prozeß übrig geblieben, 
um der Reichsregierung zu ſagen, daß in der Fabrik 
doch Sachen vorgekommen find, die ſtutzig machen 
müſſen. Eine Firma, welche die revidirenden Offiziere 


unter allen Umftänden jo arbeitet, wie man es ver- 
langt. Und wenn nachher die Boulanger-Enthüllung 
ham, lo war dieſe Sache doch nicht harmlos und ift 


ß war und keine Zei- 


Fl 


Abg. Nichter: Als dieſe Lieferung in Frage kam, 
ſtand ein Krieg mit Frankreich in keiner Weiſe vor 
der Thür. Es war im September bis Oktober 1886, 
der Schnäbele-Fall ſpielte erjt* April 1887. Fürſt 
4 hat ausdrücklich die Lieferung an Frankreich 
gebilligt. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

In der Gpecialdiscuffion wird der Etat des Reichs 
tags ohne Debatte bewilligt. 

Bein Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei 
erklär 

Abg. Richert: Ich möchte eine Frage an den Reichs- 
kanzler richten in Bezug auf die Handelsvertrags-Ber- 
handlungen mit Rußland. (Rufe: lauter!) Ich kann 
nicht lauter ſprechen, da ich noch unwohl bin. In den 
letzten Tagen ſind beunruhigende Gerüchte darüber 
durch die Preſſe verbreitet. Es hieß, daß die preußiſche 
und die Reichsregierung verſchiedener Meinung ſeien, 
daß die erſtere und insbeſondere die Miniſter Miquel 
und v. Berlepſch Forderungen geſtellt hätten, welche 
den Erfolg haben würden, daß die Verhandlungen 
ſcheitern müßten. Iſt an dieſen Gerüchten etwas wahr? 

Reichskanzler Caprivi: Die Verhandlungen ſchweben 
noch. die von dem Abg. Rickert erwähnken Gerüchte 
ſind 4 jede Begründung. 

Graf v. Mirbach (conſ.): Wenn das 2 Mi- 
niſterium die Intereſſen der producirenden Kreiſe des 
Landes wahrnimmt, kann das nur zur Beruhigung des 
Volkes beitragen. 

Der Etat wird bewilligt, desgleichen der Etat für 
das Auswärtige Amt und der Etat für die Schutzge⸗ 
biete einſchließlich des beſonderen Etatsgeſetzes für 
dieſelben. 

Beim Etat des Reichgamts des Innern bittet 

Abg. Kirſch (freif.) um Beſchleunigung der Revifion 
und Genehmigung der abgeänderten Statuten der Freien 

ilfskaſſen, für welche Beſchleunigung ja ein eigenes 

Anale gemacht ſei. 

Staatsſecretär v. Bötticher: An der Centralinſtan 
liegt die Sache nicht. Kommen die Sachen dahin, fo 
werden ſie mit „Reichsdampf“ erledigt werden. 

Abg. Brömel (freiſ.) regt eine Reviſion der Elb- 
ſchiffahrtsakte von 1821 an. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Das Bedürfniß der Re- 
viſion iſt ſeit langen Jahren anerkannt; es ſchweben 
auch gegenwärtig mit Defterreich Verhandlungen. In- 
zwiſchen iſt, um die Intereſſen der Elbſchiffer zu fördern, 
eine Elbſchiffahrts-Polizei-Ordnung in meinem Refjort 
ausgearbeitet worden und wird auch dem Auswärtigen 
Amt mitgetheilt werden. 

Der Etat wird genehmigt und um 5½ Uhr die Fort- 
fehung der Etatsberathung auf Dienstag 1 Uhr vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. März. In der letzten Sitzung des 
Central-Ausſchuſſes der Geſellſchaft für Wolks- 
bildung wurde beſchloſſen, die nächſte General- 
verſammlung am 3. und 4. Juni in Weimar ab- 
zuhalten. Zur Derhandlung kommen 1) Stiftungen 
für Unterrichs- und Bildungszwechke (Ref. Tews), 
2) Deranftaltungen für Fortbildung in dem nach- 
ſchulpflichtigen Alter Ref. Sagner und Dr. v. d. Belde), 
3) die allgemeine VDolksſchule (Ref. Rickert). In 
Folge des Aufrufs zu Bücherſpenden iſt es möglich 
geweſen unter Mithilfe der Abeggſtiftung, welche 
Geldmittel hergegeben hat, 12 Pereins- und 
Schülerbibliotheken größere Bücherſpenden zu 
gewähren. In der heutigen Sitzung werden für 
die Bolksbibliothek in Waidmannsluſt bei Berlin 
100 Bände bewilligt aus den Bücherſpenden und 
durch Anſchaffung neuer Bücher, zu welchem Zweck 
die Abeggſtiftung 50 Mk. hergegeben hat. Der 
vorgelegte Rechnungsabſchluß pro 1892 ergiebt 
einen Ueberſchuß von 1525 Mk. (Einnahme 35303 
Mh., Ausgabe 33 778 Mh.). Vor wenigen Jahren 
hatte die Geſellſchaft noch jährlich ein nicht un⸗ 
erhebliches Deficit. Erzielt find die günſtigeren 
Jinanzverhältniſſe durch Erſparniſſe in der Der⸗ 
waltung, insbeſondere Uebernahme des General- 
ſecretariats als Ehrenamt durch Herrn Tews. 
Der Dermögensbeſtand belief ſich unter Zu- 
rechnung des Ueberſchuſſes von 1892 am 1. Januar 
1893 auf 72016 Mk., der der Abeggſtiftung auf 
14 252 Mk. 

Berlin, 20. März. der Congreß des Ber- 
eins für Socialpolitik trat heute in dem großen 
Auditorium der Univerſität unter dem Vorſitz 
Profeſſors Schmoller zuſammen. Unter den An- 
weſenden befand ſich auch Miniſter v. Heyden. 
Profeſſor Schmoller eröffnete den Congreß mit 
einer Anſprache, in welcher er im allgemeinen 
ſeine Stellung zur ſocialen Frage kennzeichnete. 
Die Arbeiterbewegung ſei an ſich kein Unglück, 
nichts, was unter allen Umſtänden zu bekämpfen 
ſei, fie ſei vielmehr eine nothwendige wirthſchaft⸗ 
liche Folge unſerer ganzen geiſtigen und mirth- 
ſchaftlichen Entwickelung. In jedem großen 
Gemeindeweſen bedeute nun aber der 
unbedingte Sieg der Demokraten ſtets den wirth- 
ſchaftlichen und culturellen Untergang der Nation 
und deshalb trete er für demohratiſche Ein- 
richtungen nur ſo weit ein, als ſie ſich vertragen 
mit den bewährten monarchiſchen Inſtitutionen 
des Vaterlandes. Nach der Eröffnungsrede trat der 
Congreß in den erſten Punkt der Tagesordnung ein: 
„Ländliche Arbeiterfrage und die deutfche Binnen- 
wanderung“. Profeſſor Knapp-Straßburg refe- 
rirte über die ländliche Arbeiterfrage, Unterftaats- 
fecretär a. D. Dr. Mayr-Straßburg über Gtatiftik 
der deutſchen Binnenwanderungen, Privatdocent 
Dr. Weber-Berlin referirte über Enquete- und 
Abgeordneter Graf v. Kanitz-Podangen über 
er Arbeiterfragen vom praktifhen Stand- 

* [Berbraudhsabgabe von er. Für die 
erſten 11 Monate des laufenden Etatsjahres find 
bei der Derbrauchsabgabe von Zucker 65,4 
Millionen oder 14,5 mehr als im Vorfahre zur 
Anſchreibung gelangt. Von den 65,4 Millionen 
entfallen 37,1 Millionen auf das Geſetz vom 31. 
Mai 1891, welches bekanntlich am 1. Auguſt 1892 
in Kraft getreten. 

[In Eoncurs gerathen] ift die „Berliner 
Vereins Bäckerei”, Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, Schulſtraße 25 und 
Müllerſtraße 130. — Sie iſt ein ſocialdemokratiſches 
Unternehmen, eine der berühmten „Genoſſen- 
ſchaſtsbäckereien.“ 

Dresden, 20. März. Geſtern gab der⸗Miniſter 
des Auswärtigen v. Metzſch zu Ehren der Delegirten 
der internationalen Sanitätsconferenz ein Diner, 
bei welchem der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte 
v. Kengelmüller einen Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer und den König von Sachſen ausbrachte. 
Der Miniſter v. Metzſch brachte auf die Souveräne 
und Oberhäupter aller bei der Conferenz be- 
theiligten Staaten einen Trinkſpruch aus, ſowie 
auch auf die Delegirten und auf ein glückliches 
Gedeihen der Berathungen. 

Kus der Centrumspartei.] Der Reichs- 
tags- und Landtagsabgeordnete Letocha ver- 
öffentlicht in der „Schleſ. Volksztg.“ eine Er- 
klärung, in welcher er gegen den Vorſchlag der 
„Gazeta Opolska“, daß die oberſchleſiſchen Ab- 
geordneten ſich vom Centrum trennen und der 
polniſchen Partei oder einer neu zu begründenden 
oberſchleſiſchen Volkspartei beitreten ſollten, gegen 
die Derſuche, ihn ſowie einige andere Centrums 
abgeordnete gegen die Herren Balleſtrem, Porſch 


——— 


u. ſ. w. auszuſpielen, energiſch Verwahrung ein- 

legt und jede auf den Abfall der oberſchlnſiſchen 

Abgeordneten vom Centrum gerichtete Beſtrebung 

als groben Berrath am oberſchleſiſchen Volke ver- 

dammt. Der Erklärung des Hrn. Letocha ſchließt 

ſich der Landtagsabgeordnete Zaruba an. 
Frankreich. 

Paris, 20. März. In St. Die hat ſich ein 
Comité zur Errichtung eines Denkmals für Jules 
Ferry gebildet, welches auf einem nach Ferry 
bekannten Platze im Centrum der Stadt Auf- 
ſtellung finden ſoll. — Der Unterrichtsminiſter hat 
angeordnet, daß zum Zeichen der Trauer am 
Tage der Beiſetzung von Jules Ferry ſämmtliche 
Schulen geſchloſſen werden. (W. T.) 

Amerika. 

New- Jork, 20. März. Theodore Runyon in 
New-Jerſey iſt zum Geſandten der vereinigten 
Staaten beim deutſchen Reiche ernannt worden. 

ärz: 3 8 -N. b. Tse. 
SA fes n Danzig, 21. März. Trier 

Wetterausſichten für Mittwoch, 22. März, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Tags ziemlich milde, bedeckt, ſtrichweiſe Nieder- 
ſchläge; windig. Sturmwarnung. 

Für Donnerstag, 23. März: 

Bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, lebhaft windig. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 

Für Freitag, 24. März: 

Deränderlih, windig, feuchtkalt. 
warnung f. d. Küſten. i 

Für Sonnabend, 25. März; 

Abwechſelnd, naßkalt, ſtarke Winde. 


* [Neuer Fahrplan.] Dom 1. April ab — 
gleichzeitig mit Einführung der mitteleuropäiſchen 
Einheitszeit — tritt für die Lokalſtrecken Danzig 
Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer ein neuer 
Fahrplan in Kraft, welcher für die Strecke Danjig- 
Zoppot Zeitänderungen für ſämmtliche Züge, 
außerdem die Einlegung eines Extrazuges in 
jeder Richtung für alle Sonn- und Feſttage, für 
Danzig-Neufahrwaſſer Zeitänderung bei dem letzten 
Abendzuge von Danzig und Derſchiebung der 
Abfahrtszeit ſämmtlicher von Neufahrwaſſer ab- 
gehenden Züge um 5 Minuten bringt. Wir 
geben den neuen Fahrplan nachſtehend wieder: 

Danzig-Zoppot: 

Abfahrt von Danzig nach Zoppot: 7.30, 9.30, 
11.08 Vorm.; 12.30, 1.30, 2.30, 4.30, 6.31. 7.30, 
8.30, 9.25 und 10.50 Nachmittags. 

Abfahrt von Zoppot nach * 6.53, 8.10, 
9.05, 10.10 Borm.; 1.10, 2.10, 3.15, 4,10, 6.10, 
6.33, 8.10, 10.10 Nachmittags. 

Der Extrazug für die Sonn- und Feiertage geht 
3.30 Nachmittags von Danzig, 7.10 Abends von 
Zoppot. 


Sturm- 


Danzig-Neufahrwaſſer: 

Abfahrt von Danzig nach Neufahrwaſſer: 
5.35, 6.35, 7.35, 8.35, 10.35 Borm.; 12.35, 1.35, 
2.35, 3.35, 4,35, 6.35, 7.35, 9.35, 10.35 Nachm. 

Abfahrt von Neufahrwaſſer nach Danzig: 
6.10, 7.10, 8.10, 10.10 Borm.; 12.10, 1.10, 2.10, 
3.10, 4.10, 6.10, 7.10, 9.10, 10.10 und 11.10Radım. 


* Tromholt'ſche Vorträge.] Geſtern Abend 
begann Herr Sophus Tromholt ſeinen diesmaligen 
Vortragscyklus mit einer intereſſanten Schilderung 
des Mondes, der durch prachtvolle Lichtbilder 
illuſtrirt wurde. Raummangel geſtattet uns in 
dieſer Nummer nicht, näher darauf einzugehen. 
Wir berichten Weiteres in der Morgen-Kusgabe 

d bemerken nur noch, 2 


und ihr Planetenſyſtem fortſetzt. 
„ ISchichau'ſche Verft.] Der für die öfter- 
reichiſche Marine bei Schichau in Elbing erbaute 
Torpedo-Kreuzer „Satellit“, welcher kürzlich feine 
Probefahrten in Pillau beendet hat, wobei der- 
elbe über 22 Knoten Geſchwindignheit erreichte, 
oll, wie wir hören, in dieſen Tagen in Danzig 
eintreffen, um ſich hier für die Heimreiſe nach 

ola auszurüſten; das öſterreichiſche Commando 

U bereits an Bord fein. Der im vorigen Jahre 
abgelieferte Avifo „Pelinan“ und die neuerdings 
in Pola für das Panzerſchiff „Tegetthof“ von 
Schichau in Elbing gelieferten Maſchinen von 
10 000 Pferdekraft ſollen jo außerordentlich zu- 
friedenftellende Reſultate gegeben haben, daß die 
öſterreichiſch-ungariſche Marine der Zirma 
Schichau in Elbing den Umbau der kaiferl. Vacht 
„Miramar“ übertragen hat. Wie wir erfahren, 
wird die Kaiſer-Jacht „Miramar“ Anfang Mai 
in Danzig eintreffen; dieſelbe erhält aus Elbing 

anz neue Maſchinen. Das Schiff ſelbſt wird hier 
eilmeife umgebaut und modern eingerichtet 
werden. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
von heute Mittags telegraphiſch 3.30 Meter (geſtern 
8.0 Waſſerſtand gemeldet. Ein heutiges Telegramm 
aus Kulm berichtet: Waſſerſtand vorgeſtern 3.08, 
geſtern 3.30, heute 3.47 Meter; ſteigt noch. 

Stadttheater]! Sudermanns „Keimath“ wird 
nächſten Sonntag ihre elfte Aufführung erleben. Das 
Schauſpiel ſoll im Intereſſe der auswärtigen Theater- 
beſucher Nachmittags als „Fremden-Vorſtellung“ ge- 
geben werden. 

* [Ernennung] Der bisherige Waſſerb auinſpector, 
Baurath Hermann, früher in Stettin, dann kurze 
Zeit in Danzig, jetzt in Münſter bei der Kanal- 
1 iſt zum Regierungs- und Baurath ernannt 
worden. 

* [Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: 1) Jungferngaſſe Nr. 26 von den 
Schneidermeifter Zöls'ſchen Eheleuten und Tiſchler 
Rrauſe an die Marktpächter Schwermer'ſchen Eheleute 
für 25 800 Mk.; 2) Sandgrube Nr. 46 von der Wittwe 
Steinbiß an die Wittwe Wiebe, geb. Schulz, hier für 
19 500 Mk.; 3) Kneipab Nr. 27 von der Wittwe Bartſch 
A an die Frau Schutzmann Wolff für 9925 Mh.: 

) 2. Damm Nr. 19 von den Gaſtwirth Sonne 
mann'ſchen Eheleuten an die Reſtaurateur Penquitt'ſchen 
Eheleute für 50000 mm. z 

* leippert'ſche kohlenſäurehallige Bäder auf der 
Weſterplatte.] Die in dem Zeuilleton vom letzten 
Sonntag aus Berlin erwähnten Lippert'ſchen kohlen⸗ 
jäurehaltigen Bäder find vor mehreren Jahren, wie 
unſeren Leſern bekannt ſein dürfte, in dem Warmbade 
auf der Weſterplatte eingerichtet worden. Herr Stadt- 
rath Helm, welcher im Auftrage der Beſitzerin dieſes 
Seebades, der Actien-Geſellſchaft Weichſel, die Bäder 
in der damaligen Anſtalt des Patentinhabers, Herrn 
Lippert in Eberswalde, in Augenfhein genommen 
hatte, hat ſich in feinem Gutachten vom chemiſch⸗-tech⸗ 
niſchen Standpunkte aus ſehr günſtig über bieleiben 
ausgeſprochen. Die Bäder haben ſich auch in Beziehung 
auf ihre Heilkraft auf der Weſterplatte beſtens be- 
währt, es find ſeit dem Jahre 1885 über 14 000 Bäder 
verabreicht worden und dieſelben haben ſich namentlich 
bei folgenden Krankheiten ſehr wirkſam gezeigt: bei 
Rheumatismus und Gicht, inneren Zrauenkrankheiten, 
Blutarmuth. Nervenkrankheiten, Gelbſucht, Iſchias, 
Magenleiden u. ſ. w. Der Gebrauch der Bäder wurde 
meiſtens den Patienten von den Aerzten verordnet und 
über ihre Güte liegen zahlreiche ärztliche Atteſte vor. 
Die Beet ſchen Bäder og vollftändig die natür- 
lichen kohlenſäurehaltigen; die durch Seewaſſer her- 

ellten haben noch den Vorzug vor den ſonſtigen 
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nach dem Syſtem Lippert verabreichten, daß ſie in 
Folge des Eiſen- und Salzgehalts des Seewaſſers 
kräftiger und wirkſamer find, Die bequemen Einrich- 
tungen im Warmbade Weſterplatte ſind anerkannt und 
der Gebrauch der Bäder in unſerem ſchönen Seebade 
iſt ſolchen Patienten ganz beſonders zu empfehien, 
welche nicht Zeit haben, in die Bäder des Weſtens zu 
gehen oder denen dieſes zu koſtſpielig if. Der Preis 
eines Bades beträgt auf Mefterplatte nur zwei Mark. 
Die Eröffnung der Abtheilung für die Rohlenfäure- 
haltigen Bäder im Warmbade findet dieſes Jahr im 
Mai ftait, 

* [Privat Beamten- Verein.] In der geſtern 
Abend abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen 
Zweigvereins trug der Vorſitzende Herr Falk den 
Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes pro 1892 vor. Die 
Berfammlung ertheilte dem Vorſtande einſtimmig De- 
charge und wählte ſodann Herrn J. Falk zum Vor- 
ſitzenden, Herrn C. Baffy als deſſen Stellvertreter, 
Herrn Dziekcarzik zum Schriftführer, Herrn Adrian 
als deſſen Stellvertreter, Herrn Reinkowski zum 
Kaſſirer, die Herren Poſe und van Ann als Beiſitzer. 
Als Vertreter des Zweigvereins auf der diesjährigen 
Hauptverſammlung in Magdeburg wurde der bisherige 
Schriftführer, Herr P. Steinhagen ga lt. Sodann 
beſchloß die Verſammlung pro 1893/4 nnd pro 
1894/95 je 50 Pfennige Zweigvereinsbeitrag von 
den in Danzig und Umgegend wohnenden 
Mitgliedern des Zweigvereins zu erheben. Aus dem 
Jahresbericht entnehmen wir, daß dem Geſummtverein 
am Schluſſe des Jahres 1892 8669 Mitglieder, davon 
976 der Wittwenkaſſe mit 1752 Antheilen, der Penfions- 
kaſſe 1474 mit 4421 Antheilen, der Begräbnißkaſſe 
1456 mit 712800 Mk. Verſicherungsſumme, der 
Krankenkaſſe 5100 Antheile entſprechend 928 200 Mk. 
Krankengeld im Jahresdurchſchnitt angehörten. Dem 
hieſigen Zweigverein gehörten am Jahresſchluß 137 
Mitglieder an, die zu den verſchiedenen Berforgungs- 
hafien des Vereins 2705 Mk. Beiträge abgeführt 

aben. 

e *[Einſendung von Leichen an die Univerfitäts- 
Klinit. ] Der Curator der Univerfität zu Königsberg, 
Oberpräſident Graf Stolberg, hat der hieſigen Regie- 
rung mitgetheilt, daß die Zuführung von Leichen an 
das anakomiſche Inſtitut der genannten Univerfität 
ſeitens der in Eiſenbahnverbindung mit Königsberg 
ſtehenden Städte, mithin auch Danzig, bedauerlicher 
Weiſe in fo großem Umfange abgenommen, daß da⸗ 
durch nicht nur der anatomiſche Unterricht für die 
Studirenden der Medizin weſentlich beeinträchtigt wird, 
ſondern auch die Einſtellung der ſeit 10 Jahren in der 
Anatomie ftattfindenden Uebungscurſe für Militärärzte 
zu befürchten iſt, und hat gleichzeitig gebeten, die Re- 
gierung möge ihre Vermittelung bei dem hieſigen 
Magiſtrat zum Zwech der Abgabe von Leichen aus den 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten an das genannte anato- 
miſche Inſtitut eintreten laſſen. Der Magiſtrat hat auf 
ein bezügliches Schreiben des Herrn Regierungs- 
Präſidenten erklärt, daß er außer Stande ſei, die 
Ueberſendung von Leichen aus den ſtädtiſchen 
Krankenanſtalten an die Univerfität zu Königsberg 
in Ausſicht zu ſtellen, da nach Erklärung der dirigi- 
renden Aerjie die wenigen Leichen, welche von den 
Angehörigen nicht reclamirt werden, für ſich ſelbſt 
nutzbar gemacht werden müſſen, um neue Operations- 
arten zu prüfen, ältere aber techniſch ſchwierige 
Operationsmethoden zu üben, dann aber auch, um ihre 
anatomiſchen Kenntniſſe auffriſchen zu können. Indeß 
dürfte die Abſendung aufgefundener Leichen in 
den Fällen erfolgen können, in denen die Perſönlich- 
keiten nicht bekannt find, die Angehörigen nicht er- 
mittelt werden können oder wenn ſie ermittelt ſind, 
ihre Einwilligung hierzu ertheilen. 

* [Blutige Schlägerei mit tödtlichem Ausgange.] 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. Mis. fand an der 
Ecke der Kuh- und Frauengaſſe eine Schlägerei ſtatt, 
bei welcher der 27 jährige Seefahrer, frühere Marine- 
ſoldat Johann Schewitzki von ſeinem Meſſer in fehr 
energiſcher Weiſe Gebrauch machte. Sch. hat ſich be- 
reits öfter wegen Körperverletzung ju verantworten 


gehabt. Auch dieſes Mal ging er den herbei⸗ 
geeilten Sicherheitsbeamten mit feinem. ‚dee ſer 7 
2 z 2 225 U 2 2 


be, 
er 


e ı nu machen. a 

ei dieſer Affäre ſchwer verletzt worden, doch 
iſt noch nicht feftgeftellt, durch wen er die Verletzung 
erlitten hat. Bei feiner Einlieferung in das ſtädtiſche 
Lazareth, welche noch in derſelben Nacht erfolgte, war 
S. nicht mehr vernehmungsfähig. Bereits am nächſten 
Morgen erlag er der erhaltenen Verletzung, einem 
Schädelbruch am Hinterhaupte. Er wurde im Verlauf 
des nächſten Vormittages von feiner Frau, die ihn 
überall und zuletzt auch im Cazareth geſucht hatte, erſt 
erkannt. Die Section der Leiche iſt von der Staats- 
anwaltſchaft angeordnet worden. E 

* [Diebjtahl.} Te: frühere Krankenwärter, jetzige 
Arbeiter Rudolf Wilm, bereits mit Zuchthaus vorbe- 
ſtraft, ſtahl am vergangenen Donnerſtag dem Gemeinde- 
Vorſteher in Kl. Trampken verſchiedene Waaren und 
andere Gegenſtände. W. wurde hier geſtern in einem 
Speiſelokal angetroffen und verhaftet, 

[Botizei - Bericht vom 21. März.] Derhaftet: 
14 Perſonen, darunter 1 Dekonom wegen Diebjtahls, 
1 een wegen Widerſtandes, 7 Obdachloſe, 1 Beitler, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: 7 Kiſten Cigarren und 
10 Mh. — Gefunden: 1 Taſchentuch, u im 
Fundbureau der königl. Polizetdirection. — Verloren: 
1 goldener Trauring gez. E. N. 24. 4. 92, 1 Quittungs- 
buch auf den Namen Hoffmann, abzugeben im Fund- 
bureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

88 Neufahrwaſſer, 20. März. Der hieſige Armen- 
Unterſtützungsverein beging heute die Feier ſeines 
25 jährigen Beſtehens, zugleich das 25. Jubiläum feines 
jetzigen Dorſitzenden, des Mitbegründers des Vereins, 
des Herrn Fr. Block. In der vorangegangenen Feft- 
Verſammlung wurde über das letzte Verwaltungsjahr, 
ſowie über die 25jährige Thätigkeit des Vereins Bericht 
gegeben; ferner erfolgte Rechnungslegung und Neuwahl 
des Vorſtandes, welcher wiedergewählt wurde. Der 
Verein, welcher während der verfloſſenen 25 Jahre 
auf ein 1 irken zurückblickt, zählt heute 
noch 196 Mitglieder. In Vertretung des Magiſtrats 
der Stadt Danzig war Kerr Stadtrath Kahnert er- 
— welcher die Grüße und die Gratulation des- 
elben dem Jubilar und dem Verein überbrachte und 
denſelben in trefflicher Rede feierte. — Auf dem darauf 
folgenden einfachen Feſleſſen wurde mancher Toaſt auf 
den Jubilar, den Verein etc. ausgebracht. 

+ Neuteich, 20. März In der Nacht vom 18. zum 
19. d. M. iſt auf dem Bahnhof im Billet- und 
Expeditionsbureau ein Einbruch verübt. Der Dieb, 
welcher mit der Einrichtung gut bekannt fein muß, 
hat vom Bahnſteig aus das Jenſter eingedrückt und 
dann die Schublade geöffnet, worin das Geld aufbe- 
wahrt wird; er hatte ſicher geglaubt, die ziemlich hohe 
Summe, welche am Tage eingegangen war, zu finden 
— mußte ſich aber mit 6 Mk. kleinem Gelde be- 
gnügen. Erwähnt fei, daß der Dieb nur das Geld 
genommen, alles übrige aber, wie Bekleidungsſtücke, 
Cigarren u. a. ruhig hat liegen laſſen. — In 
Trampenau ertrank heute Mittag in der Schwente 
ein ſiebenjähriger Knabe. 

np Neumark, 20. März. Der Etat der Kreis- 
Communalkaſſe iſt pro 1893/94 in ordentlicher Ein- 
nahme und Ausgabe auf 178500 Mk., in außerordent⸗ 
licher Einnahme und Ausgabe auf 181 177 Mk. und 
der Etat der Verwaltungshkoſten der Kreisſparkaſſe auf 
8200 Mh. feſtgeſtellt. — An Communalſteuer wird die 
Stadt Neumark für 1893/94 440 Procent der Ein- 
kommenſteuer erheben, gegen 410 Procent im laufen- 
den Rechnungsjahre. — Zu den Viehverladungen auf 
den Bahnhöfen Montowo und Biſchofswerder wird an 
beſtimmten Tagen der Kreisthierarft auf Staatskoſten, 
ohne daß den Verladern dadurch Koſten entſtehen, an- 
weſend ſein, und zwar in Montowo an jedem Mittwoch, 
in Biſchofswerder an jedem Donnerstag (Nacht vom 
Mittwoch). — In nächſter Zeit werden beim hieſigen 
Amtsgericht ein ſtättiſches und fünf ländliche Grund- 
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ſtücke, darunter das Gut Wichertsburg beilankorss, zur 
Zwangsverſteigerung kommen. 

K. Rofenberg, 20. März. Dem am 24 März zu- 
ſammentretenden Kreistage wird der Antrag der Stadt 
Roſenberg betreffend die Vereinigung des Gutsbezirks 
„Kof Roſenberg“ mit der Stadtgemeinde Roſenberg 
zur gutachtlichen Aeuferung vorgelegt werden. Außer 
einer großen Anzahl von Commiſſionswahlen ſteht dies- 
mal nur die Etatsberathung pro 1893/94 auf der Tages- 
ordnung. In der Einnahme find folgende Poſten be- 
merhensmwerth: Kreis beſteuerung 101157 Mk. (gegen 
1892/93 — 6400 Mk. weniger); Pachtgelder für die 
Kreischauſſeen 23576 Mk., Jagdſcheine 936 Mh.; die 
Einnahme aus den landwirthſchaftlichen Zöllen iſt auf 
45000 Mh. veranſchlagt, während von dieſer Ueber ⸗ 
weiſung aus dem Vorjahre (80500 MR.) noch 20123 Mk. 
reſervirt find; Reingewinn aus der Kreisſparhkaſſe 
10500 Mk. In der Ausgabe: Für Mohlthätigkeits- 
zweche 1700 Mk., Sanitätsweſen 7770 Mk., Derzinſung 
und Tilgung der Kreisſchulden 95551 Mk., Chauſſeen 
87400 Mk., Ausbau befeſtigter Zemeindewege 10173 Mk.. 
Kreisverwaltung 27858 Mk., Provinzialabgaben 24000 Mk. 
Letztere find gegen das Vorjahr um 3600 Mk. erhöht. 
Die Kreisſchulden haben ſich auf 614300 Mk. vermin- 
dert. Staatsſteuern wurden pro 1891/92 170620 Mk., 
pro 1892/93 nur 165 940 Mk. aufgebracht. In den 
acht Natural-Berpflegungsftationen wurden im letzten 
Jahre 8044 Wandersleute verpflegt, wofür 4247 Mk. 
verausgabt wurden, während im Jahre 1891 nur 6424 
Perſonen für 3540 Mk. verpflegt wurden. Es hat 
alſo eine Zunahme von 1620 Perſonen ſtattgefunden. 

K. Thorn, 20. März. Verhandelt wird jetzt über 
die Frage, ob das mit der hieſigen höheren ZUR: 
ſchule verbundene Lehrerinnen-Geminar nach Ein- 
führung der neuen Prüfungsordnung beibehalten 
werden wird. Verlangt wird Zjähriger Curſus und 
außerdem eine beſondere Klaſſe, in der Geminariftinnen, 
ähnlich wie in den Volksſchullehrer-Seminaren, ſelbſt⸗ 
ſtändig unterrichten. Es fragt ſich, ob die Stadt die 
hierdurch bedingten Opfer bringen wird, ein Ausweg 
ſcheint ſich dadurch finden zu laſſen, daß die Mädchen⸗ 
Volksſchule und die Bürgermädchenſchule ihre Räume 
wechſeln. Letztere befindet ſich im Gebäude der 
höheren Töchterſchule, erſtere im Schulgebäude in der 
Bäckerſtraße. Die Verhandlungen ſchweben noch. — 
Die Weichſelſchiffahrt iſt immer noch ſehr ſchwach. 
Nur wenige Kähne gehen ftromauf, und firomab find 
bis heute nur 3 Kähne hier eingetroffen, die Zeldfteine 
für den Brückenbau bei Fordon und für die Buhnen- 
bauten geladen hatten. Ein aus Polen ftromab hier 
eingetroffener Dampfer hatte überhaupt heine Ladung. 
In früheren Jahren war die Zeit gleich nach Eröffnung 
der Schiffahrt für dieſe die günſtigſte, bei einem 
Waſſerſtande von 3—4 Mtr. konnten die Kähne volle 
Ladung einnehmen und trotzdem bequem ſchwimmen. 
Jetzt fehlt es an Ladung, polniſches Getreide, das 
früher ſtromab die Weichſel verſchifft wurde, wird 
vielfach aus der Weichſelgegend den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
häfen und den Häfen des Schwarzen Meeres zugeführt. 
I Pillau, 20. März. Der Eisbrechdampfer „Königs- 
berg“ dampfte heute ins Haff, um eine Rinne durch 
das Eis nach Königsberg zu brechen. Wie man von 
hier aus beobachten konnte, hatte der Dampfer 
ſchwere Arbeit zu verrichten; er kam, da das Eis 
noch ſehr feſt iſt, nur langſam vorwärts. 

C. Tr. Königsberg, 20. März. Es iſt ein ſchwerer 
Berluft, der heute unſere Stadt betroffen hat durch den 
Tod des Directors Profeſſor Kleiber, des Leiters 
551.50 ſtädtiſchen Realgymnafiums auf dem München- 
De „Vor einiger Zeit an einem Nierenleiden erkrankt, 
ollte er jetzt im Süden Heilung ſuchen, wohin er ab- 
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der Leitung des Knabenhandarbeitsunterrichts. 
ſterburger Kind. er auf der Albertine feine Aus- 
bildung erhalten und in der Baterfiadt, am Kneiphöf⸗- 
ſchen Gnmnafium hier und dann als Leiter der damals 
erhöhten ſtädtiſchen Realſchule gewirkt. — Die Kunft⸗ 
ausſtellung iſt geſtern unter 4 großem Zuſtrom von 
Menſchen geſchloſſen worden. Hauptanziehungspunkt 
für geſtern war das große Gabriel Max'ſche Bild 
„Derkündigung““, das für den einen Tag aus der 
Kunſthandlung auf die Kunſtausſtellung gewandert war. 
Don den Gewinnen ſiel der zweite Hauptgewinn auf 
Nr. 1, welche ein für alle Mal dem Kaiſer reſervirt iſt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Der 
antiſemitiſche Abgeordnete Böckel ſchreibt, fein 
Sractionsgenofje Pichenbach müſſe wegen feines 
Eintretens für die Militärvorlage auf die Candi- 
datur in Heſſen verzichten. 

Berlin, 21. März. (Tel.) Bei der heute fort- 
geſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Klaſſen-Cotterie fielen Vormittags: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 73 725. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 58 899. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 180 674. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 52 781. 

Arnsberg, 21. März. (W. T.) Reichstags - 
wahl. Bis Mittags waren für Fusangel 8403, 
für Böſe 2318 Stimmen gezählt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. März. 
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5.0.20. 
Weizen. gelb | 5% do. Rente 93,30 93,40 
April. Mai 150,50 150,70] l rm. Gold- | 
Juni-Juli 153,001 Rente.. 34,80 84,90 

oggen 5% Anat. Ob 91,70] 91,70 
April. Mai 131,70 132,20] Ung. 4 Erd 97,40 97,40 
Juni-Juli . 135,00 135,20] 2. Orient.-A. 68,60 68,70 

afer \ 4% ruſſ. A. 80 98,20 98,20 
April. Mai 143,00 143,20] Combarden | 51,20 50,40 
Juni-Juli . 143,00 143,20] Cred.-Actien 188,40 158,10 

ber 200 Deus In. | 172.80 17280 

eutſche b 

loco. . 19,20 19,20 Saurahütte. |111,25| 110,75 
Rüböt Deitr. Noten 168,50 168,50 
April-Mai 50,70 50,90] Ruff. Noten 215,00 215,35 
Sept.-Okt. 51,70 51,80] Warſch. nur! — 21 
Spiritus London kur! 20,425 20,425 
April-Mai 34.40 34,10] Condon lang 20,335 20, 
Juli-Auguſt 35,60 35,30 Ruffiihe 5% | 
4% Reihs-A.| 107,60| 107,701 GW.-B. g. A. 77,80 78,00 
3½ do. | 101,20 101,200 Dan; Priv.- | ) 

3% do 87, „50 Bank... — | — 
4% Goniois | 107,50] 107,500 D. Delmühle 90.00 — 
31 27 do. 01.20 101,30] do. Prior. | 100.00 100,50 
37, do. ! 87,40 87,50] Miav. G.-B. | 111,80) 111,50 
3½ vm. fd.“ 98,86 98,80] do. G.-A. 63,70 70,40 
3½ % weſtpr. 5 Oſtpr. Südb. 

Bfandbr. . 97,90] 97,75] Stamm.-A. 77,25 77,75 
o.neue.. | 97,15] 97,75 Dam. G.-A.| — | 
3% ital. g. Pr. 58,30| 58.401 5 Tru. A- 93,00 93,00 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. März. 
3 loco flau und niedriger, per Tonne von 1000 


ilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—7996r.133—150.M Br. 
hochbunt 145— 


799 8r. 132149. MBr. 
hellbunt 745798 r. 131-149. M Br.] 114-146 
bunt 45—788 r. 48. M Br. M ber 
roth 745—8216r.128—148.M Br. 
713—7666r.120—143M Br. 


ordinär 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 785 Gr. 122 UM. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai 
freien Verkehr 147 M bez., traniit 1241, M Br. 
124 M Gd. per Dlai-Juni zum freien Verkehr 149 
M Br., 148 M Gd., tranfit 1261 M Br., 126 M 
Gd., per Juni-Zuii tranfit 128½ M Br., 127½ AM 
Gd., per Septbr.-Oktbr. 130 M Br., 129 M Gd. 
Roggen loco niedriser, per Tonne von 1000 Kilogr. 
* ver 714 Gr. inländiſch 116—117 M. tranfit 


NM. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 117 
unterpolniſch 103 M. me: 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 118½ AN ber, 
unterpoln. 104 r., per Mai-Juni inländiſch 
120½ AN Br., 120 M Gd., do. unterpoln. 104 M 
Br., per Juni-Juli inländ. 12212 
Gd. do. unterpoln. 104½ M Br., 1031 
ver Gepibr.-Oktbr. inländ. 124 M bez. 
en ser Tonne von 1600 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


ez. 
8 per =” Kilogr. weiß 116—138 M bez., roth 
— e 


Spiritus per 10000 % eiter conting. loco 53 M Gd. 
März-April 53 M ®b., nicht conti tirt 32½ 
bez., Mär; April 33 M Gd. ä a 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


: Danzig, 21. März. 

Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Weiter: Schön. — 
Temperatur: +5 Gr. R. Wind: NM. 

Weiten. Reichlicheres Angebot und allgemeine flaue 
Depreſſion von den auswärtigen Märkten wirkten auch 
er ſtark verflauend und verloren inländiſche Weizen 

bis 2 M, tranfit 1 M. Bejahlt wurde für inländi- 
ſchen hellbunt 758 Gr. 138 M, 772 Or. 142 M, weiß 
761, 769, 777 Gr, 144 M. 804 Gr. 146 M, Sommer- 
804 Gr. 146 ., Sommer- beſetzt 783 Gr. 140 M, vol- 
niſchen zum Tranſit blauſpitzig 761 Gr. 114 AL, flark 
bezogen 740 und 750 Gr. 715 Ai. hellbunt feucht — 
bezogen 748 Gr. 120 M, hellbunt beſetzt 750 Gr. 122 M, 
gutbunt 766 Gr. 1 „769 Gr. 125 M, hellbunt 
. 126 wu Gr. * M er ö. 57 1 5 

rmine: Avril-Mai zum freien Verkehr e 
tranfit 124½ M Br., 124 M Gd. rat Jun — 
freien Verkehr 149 M Br., 148 Gd. tran 
126 ¼ M Br., 126 M Gd., Juni-Juli tranfit_1281/ 
2 1 —ä— Sept.-Oktober 5 — 5 — 171 
. Reaulirungspreis zum freien Derkehr 
M, tranfit 122 

‚Aossen flau und inländiſcher 1 bis 2 M, tranſit 1 M 
niedriger. 1 iſt inländiſcher 732 Gr. 117½ M. 
759 Gr. 116% Al, 726 und 750 Gr. 116 M, polniſcher 
zum Tranſit 708, 729, 738, 741 Gr. 103 M. Alles der 
716 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 118%2 
AM bez. unterpolniſch 104 Al Br., DMai-Juni inländ, 
120!/ M Br., 120 AN Gb., unferpolniſch 104½ M Br., 
Juni-Juli inländ, 122½ M Br., 122 M Gd., unferpoin. 
14 * — — = 2 M Gd. BED t ii. 

; ez. Regulirungspreis inländ. „unter- 
dert 10 Et Handel. — Pferd 
erſte und Hafer ohne Handel. — Pferdebohnen 
poln. zum Tranſit 110 per Tonne bez. — 7 
bohnen poln. zum Zranfit 95 M per Tonne gehandelt. 
Rübjen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 180 n per 
Tonne bez. — Senf polniſcher zum Zranfit geld 17 AM 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten weiß 58, 69 M, 
roth 35, 54, 55, 58, 60 M per 50 Kilogr. beiahlt. 
55 S * ter oc 88 Oi 2 

3 d., nicht contingentirter loco 3212 ezahli, 

März;-April 33 M Gd. er 


Schiffsliſte. 
Neufabhrwaſſer, 20. März. 


Wind: N. 
Angekommen: Ghulda (SD.), Anderſon, Aopen- 
hagen, leer. 


— Mathilde Jooſt (SD.), Plath, Dünkirchen, 
21. März. Wind: NO., ſpäter NNW. 


Angehommen: Oliva (SD.“ Linſe, Methil, 
Im Anhommen: Bark Jacar Wendt. blen. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
20. März. 


Schiffsgefäße. 
Stromauf: 1 Dampfer mit div. Gütern, 2 Kähne mit 
div. Gütern, 2 Hähne mit Kohlen. 
© D. „Danıig”, Thorn, div. Güter, Gebr. 
— D. „Weichsel“, Thorn, div. Güter, Ih, — 
. „ale Zoe; Fr Du og 10 5 rit, — = 
rtuna”, . Weizen, Landau, Dan 
Schweh, 100. Jucer, Miele u. Barf. 
Tieteorologiiche Depesche vom 21. Min 


Morgens Suhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.) 


3 
Aberdeen SSW 1 
Chriſtianſund | 770 W 6 Regen - 
Kopenhagen NND I bedecht 2 
ockho 763 nm 4 wolkenlos 0 
Be „ e 
etersburg wolkenlos — 
Moskau 764 Im 1!molkig —8 
CorkQueenstown) 270 SSS 5]|beiter 9 
Cherbourg 71 28 3 wolkenlos 6 
Helder 714 2 1 wolkig 5 
Sylt 770 3 Dunſt 
amburg 770 nm 3 bedecht 4 
winemünde 765 Anu 3 bedecht 2 
Neufahrwaſſer 763 4 bedecht 1 
emel 761 [Mm 3 Nebel 0 35 
Baris 712 Nd 2|moirenlos) 1 
Münſter 712 W 2 Nebel 2 | 
Karlsruhe 773 d I wolkenlos 1 c 
Wiesbaden 772 2 1 wolkenlos 3 
ünchen 7172 SW Z bedecht 1 8 
Chemnitz 271 2 3 bedeckt 1 
Berlin 767 No 2 bedeckt 5 7 
Wien 770 = 1 Schnee —1 
Breslau 766 SSM 2 Schnee 0 
Ile d' Aix 767 8 4 | wolkenlos 5 
Nina 769 8 1 wolkenlos 7 
Trieſt 768 169 1 wolkenlos 5 
1) Nachts Regen, Horizont Dunſt. 2) Nachts Schnee. 
3 Nachts Schnee Morgens Nebel. 4) Reif. 5) Dunſt. 
6) Nachts Regen. 7) Nachts, früh Regen. 


Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 — * 
2 ſlark, 7 = 


A e bre Al 
eil, = 19, = — 
11 = heftiger Sturm. 12 = Dekan. we 


ß Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat ſich ſeit geſtern wenig 
verändert. Ein umfangreiches Hochdruckgebiet liegt über 
Weſteuropa, eine Depreſſion über Nordoſteuropg. Die 
Luftbewegung iſt über Centraleuropa ſchwach, im Norden 
aus weſtlicher bis nördlicher Richtung bei trüber Witte⸗ 
rung, während im Süden leichte öſtliche Winde bei viel- 
11 heiterem Wetter vorwiegend ſind. In Deutſchland 
ft die Temperatur allenthalben geſtiegen und hat ſich 
die Froſtgrenze oſtwärts bis zur ruſſtſchen Grenze ver- 
legt, indeſſen liegt die Temperatur im Binnenlande noch 
faſt überall unter dem Mittelwerthe, vielfach iſt Regen 
gefallen, meiſt 8 in geringer Menge. Das Hoch- 
druckgebiet ſcheint ſich nordoſtwärts auszubreiten und 
daher dürfte, insgeſoneere für das nördliche Deutſchland 
demnächſt ruhiges, ſonniges Wetter zu erwarten ſein. 

Deutſche Geemarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


FR 5 d Therm | j 1 a 

8 8 an Telſius. Wind und Wetter. 
2014 767,1 9.9 N., mäßig; hell u. leicht bew 
2118 7639 20 NW., mäßig; bedeckt. 
22112 766,0 31 [N., „ ; bewölkt. 


jerantwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


® 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerariſche: 
H. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Rlein, — für den Inſeraten⸗ 


weil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig- 


. Seidenito 


i lückliche Geburt ei f 
2 zeigen hierdurch er⸗ Die Handlung 


*Rönigsbergi.Br.d.20.Märier| Bernhard Renk, Danzig, 


Apotheker Guttmann u. Frau 


— sed. Derendt. __ III. Damm 9, Ecke Johannisgaſſe 


empfiehlt: 1 
Erd- und Metallfarben, in Oel gerieben, 
[Farben, Firniß, Siccatif, fr. Terpentinöl, 


Von unſerer Geſchäftsreiſe retournirt, 
zeigen wir den 
Empfang dane bern . 
” 9 N Ortsverein der Reepfhläger, eine oberen Gäle „und 
ſämmtlicher Neuheiten e 38:5, e Sim 


einem hochgeehrten Pub- 


Gambrinus⸗ Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 


Statt besonderer 
Meldung. 


Derein zu Danzig. 


Generalperſammlung 


Mittwoch, den 22. März 1893, Nic 
au 


für Abonnenten von 
60 Pfg. an. 


. bemieilenfarte 


Nach zweijährigen. Lei- { Oel- u Spirituslacke Leim Schellack Maler- N für die Sonnabend, den 25. d. M., likum zu Zeftlihkeiten 
hied h 2 8 fibends 8 Uhr, 
Abena 5 Uhr piötzlich 5 und Maurerpinfel etc, ; 5 Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Sgiſon im weren ehe de 30? S 3 Er 
der, Schwager, Schwie- Don 5 kgr. an Abnahme werden Engros-Preife gerechnet.]! fowie der rdentlich e 1 1 ö 
Sieh e e eee ns er ſönlich gewählten Modellhüte Generalberſaumlung. de ene Oi 
. - er & a 2 8 ausge . 
Theodor Spitzhuth a 0 8 ersebenft an. be e auf Ber- 3 2 7 
nach kürzlich vollendetem # 3 Ins Conturswagren⸗Lnger 0 8 0 6 ” Mane für Han- Frühftückstifd 
kraus von den’ Seinen. WE Langgasse 50, DON & Jann, Yanggafie 50, e eee 
. 3 1 5 0 . N 1er 
gat ie Baan 9, Gr. Mollwehen Lasse D, fr Mee neee ee den 


zur Nachricht, um stilles 
Beileid bittend. 83 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 20. März 1893. 


ſoll ſchleunigſt geräumt werden und wird nunmehr 


bedeutend unter Taxpreiſen 


5 ausverkauft. im rebel 80 0 in halben Bortionen, 
er 8 Es kommen zum Verkauf: pf vereins-Haufes, Hinterg. 110. Beſte Getränke. 
Near ann An. 8 88 Sener Taſchentcher. iet Battüftroben, A. . Prahl, S 5 

r, erfolgten ſanften Mouſſeline de laines, entücher, euge. i . g 
lieben Mannes, des penſtonirtenſſ Leinenwaaren, Bezüge Einfhüttungen, Veitdecken. 3E . beiten. Näh Aus- 2. Bericht der Reviſoren und Er- 


Freundſchaftl. Harten. 


Steuer-Kufſeher Johann Koninki [ Negligséeſtoffe, 1 Gorfets, Tricottaillen. ö theilung der Decharge. 
im 77. Cebensjahre, jeiget hiermit Schüren, Joupons, Tiſchbecken, Teppiche. Och pfferire, mie in jedem Jahre, Meint 3 rt 


tiefbetrübt an Säuferſtoffe, Gardinen, Steppdecken. { 8 iche öfter- 4. Varſtands-Wahlen. eute Dienſtag, 21. Ma 3 
Brauft, den 21. ie Re Gämmtl. Wäſcheartikel für Gerren, Damen u. Kinder ic. lichen ee Er Kuhn 5. Mittheilungen über Stadt. Er- ® ftag ci 
€ 1 3 b. 9855 .. Gonfectein beit. Qual. u. zuſoliden 5 555 bie proiectixte Großer 
aroline Koninki, geb. Häske. g 5 ; ee ral-Bahnhofs-Anlage. 712 
„5 Gebrüder Lange. a a gegen, (8 6. Beſchlußfaſſung über pe- Familien Abend. 


Loewenſtein, u uch 3 


J. 
8 x f ges in 
ARE | Chocoladen „ Der Vorhand. 
iſtgaſſ 


F. Reutener e | STE", e ebeo Ressource Concordia. YoffgunferhaltungssXhenp 
. . „e N be Besinn der Baufaifen| „Frau 4 Beneral-Berlommlung ] im Vietorin-köten, 
N N erlaube ich mir mein permanentes N veranftaltet 
„F. ©. Reinhold. Pürſten⸗, Beſen⸗ und Pinſel⸗Fabrik, ede 8e e ede mig gh den inen e em Seppster Geesbeseres, 
Nach Leith-Greenok| Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe, ente Laden mit Wohnung geſucht. 


f N Tagesordnung: Programm: 
Niederlage: Langebrückhe Nr. 2, nahe dem Grü 5 Stettiner Bortland- Adreſſen unter Nr. 754 in der Wahl des Sprechers. 1. Anſprache des Vorſitzenden. 
und Umladung nach 9 — un en. rünen Thore cement (Coſſius) Exped. dieſer Itg. erbeten. Bericht über e 2. Geſang von einem gemiſchten 


In einer feinen jübiihen Familie Raufaebote etc. 


Concert Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, den 28, ärz er., 
bends 7 Uhr: 

1 


er 


Nach Memel u. Sibel 
dr. „Stadt Yihed“, |” 


apt. Krauſe, 
ladet hier am 25. März cr. N 
Güter-Anmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 


Glas gom 5 90 1 Den ißt vom 1. April eine Den, Chor unter Leitung des Herrn 
N 1 . E 1 Oberlehrer Schwarz. 
ladet hier: Ur enwaaren J. Robt, Reichenberg Penſion — der Sehretär. g. 57. des Rabbiner Herrn 
. erner. 


Danzig, Laſtadie 5. 


„Reuter-CInb.“ 


für einen Schüler zu beſetzen. 


S. S. „Zamora“, 


| . „ aller Art für den Haushalt: Haarbeſen, Adreſſen unter Nr. 7494 in d 4. Gejangsvorträge. 
Capt. Me, Bicar, A, Fidel e Furien. Fliefel- Bu ten, E Expedition d. Zeitung erb. 122] Minrwoch Abend halv nägen 5. Dehlamatorijche Vorträge von 
am 24./27. März er. i Senfter- Bürften, Kleiber. Bürsten an aut erhaltener Elegant möblirtes Dorderzim-1 Losamenkunft inn Dütschenf Frl. R. Hagedorn, 
Güter-Anmeldungenerbeten bei Piafava- und Reisitroh- Möbelwagen und e 5 zum 1 April zu H Kk. . Befangsvorträge, 
x f d. 5 verm. Langenmarkt 21 Entree 15 pfg. pro Perſon. 
J G. Reinhol 2 9 waaren, Jenſter 2 Leder, \ se R Billets en Er dan 
AR 7 u Raufe + 
IN A Zenfter-Schroämme, |merden zu haufen gefucht.. „e. 90 artenbans® rein. Der Vorſtand. 
— 5 RN aſd- und Pabe-Ehmwämme, Decken- Exped. dieſer Zeitung. _ A Die Ciiten zur Beipeiti- A ollo-Saal 
DD S . 8 eee dies, Blüfhsarnitur 1. K. gel. eung beim Gtiftungsfeft P be 


- Suhmatten von Cocog- und Nohr⸗ am 25. d. Nis. liegen bis 


r pm 28: ae, bei re 
9 4 2 Grenhenberg Nachf., 
„ Die J. Etage, in welcher Cangenmarkt 12, aus. 

ſich ſeit ca. Das Comitee. (7269 


geflecht, Fußbürſten, 


t-Bohnerbürjten 


Zis. Exped. d. Zig. erb. mittags v 


4 6000 Mark Sophus Tromholi 


aus Chriſtiania: > 
4 populäre aſtronomiſche 


D. „Weichſel“, 
Capt. O. Greiſer, 


ladet bis Donnerſtag nach 


rque 


aſten, ſowie mit Eiſendecke neueſter Conſtruction. 


Pa 


mit Ah 


Hug. un 
\ Graudenz, Schwetz, ohnerzangen, Bohnerwachs, Stahl pähne. ſchäft befind ö Nr Borträ 3 
Culm und Thorn. Feder -Abſtäuber, deutſche und franzöſiſche, nee eee eee rk, Giese d Kaflerfeldf & Dokring's Reſtaurant erläutert durch bande großer 
Güter-Jumeifungen erbittet Scheuertuch in Prima-Qualität. stellenvermittelung. |% aller feld, dne e or. 
Johannes Ick, Echte Univerſal Putzromade (Gchutzmarke: Ein preußiſcher Helm). 4 5 Lang 3 eute Abend Heute R en er.: 
Ftufdampfer-Erpebition, | Amerikaniſche Teppich-Fegmaſchinen. Kaufmänn. Verein n „„ 
— Schäferei 12 u. 13. (7535 Neuer Fenſterputzer von 1870. Morgen Abend Planeten 
9 Elbi > (ad u Königsberger Ninderfleck, Morgen Nitzoczes: marter. 
ſl ing Zum Reinigen hoch gelegener und ſchwer zugänglicher Feniter. Centralſtelle für in- und außer dem Hauſe. 5 III. Vortrag: 
N en ER . ie Sternenwelt. 


Stellenvermittelung j Luftkurort 


erpedire ich Mittwoch - . END i ; Jedesmal Abends 7½ Uhr, 
ee de Ackergerüthe, Zaundraht, kaufmänniiher Mereine, — n nge !theilDanıigs in 
Ad. v. Riesen. Walzeisen, Stacheldraht, | 


g abgedrehte Achsen, | Drahtgeflechte, 
Hufnägel, Spalierdraht 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5. 


Wohne von heute ab 
Langfuhr 45. & 
Richard Claassen. 
Fabe meine Wohnung v. Kohlen- 
markt. 32 nach der Brod 


wie Co = 1 icher Maldluft EEE 
g Sende Sopengafle 26. | _ übe u Apollo-Saal 
1 + 


Für einen jungen Mann, Abi- s 
Alturient, wird eine möblirt, nebſt ſorgfältigſter Der-| Freitag, den 24. März er., 
pflegung oder auch mit eigener Abends 7½ Uhr: 


Lehrlingsftelle egen burt NR b. Roeu. |: Concert. 


lin einem Bank- oder Engros- 


(6412 


bänkengajje 49, gegenüber dere Geschäft geſucht. Kata Gade Kalbe Milan g „ 
Krämergaſſe, TER PL N des Exped, dieser ER Safe Shag, halbe Ale Frau Marie Schmidt⸗Köhne 
Wieler ſche 1 2 Teac i Het unbereichte a ee in Bartionenhannen Piano: Herr Hans Bruning. 
ee e ee g wird wu cr. iu enga- Pi 0 {bilder - Bllkhm sel, von — 
1 0 eria, x giren gemun . = äh Winterplatz 38, BL ch 4 usnner-Leipzi i aus em 
f 5 blau[ Nah. Winterplat 2 
Heil. Geiſtgaſſe 58. . unter Nr. 10 SE Der Laden Magazin von Dar Lipezinski. 


Sommerſemeſter beginnt - ar r =: 
Dientlag, ben 11. April cr. Auf- ' a Den 3 
nahme neuer Schüler am Sonn- Naſchinen- un Vasen 
abend, den 25. März, Donnerftag, Belange Juche ih zum 


den 6,, Freitag, den 7., u. Gonn- . 
rag den 8. April, von 9 Lehrling Zo ot, 
aletots mit guter Schulbildung gegen PP 
monatliche Remuneration. Marktplatz, nahe Bahnhof, ı um-|2 


Billets à 3, 2 und 1,50 
in der belebten Gr. Scharmacher⸗ ams dem Leben Jeſu C 
gaſſe im Haufe Nr. 7 iſt ſofort 


ju vermiethen. Näheres in der | — 
Expedition der Danziger Zeitung. ae 


r. (1490| 4 
Eliſe Thiele, Borfteherin. | 


zugshalber vom f agli 
Salag-Sither- empfiehlt ingroßter Austoahl| un, „am A Baus. , yetih a ee 
n a2 — inet. la. : : 
terricht e Veran, Bean til. SperallSorfelg 


Olga Wendefeier, 


Breitgaſſe 61", 
geprüfte Zitherlehrerin der Hoch- 
ſchule Guſtav Hermann, Berlin. 


Engländerin 


1 — Englische Conversation 
Lorrespondenz. Cursus von 
Stunden 10 M. Cercle 6 Al. 5 
Adr. u.6434 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


; . ar a vn 

| ler + Drogerie Ai, nee eek et} DLR, Antik Bra. 
Langgaſſe er 3 Borfllung am 77 und 371 Senſations⸗ Pitt. 
8 W geſucht. (7477 A. n Ber e 77 ae Gerpentin-Tänzerin 


ic { t. 3 v. mit Tezt a „Der Rein- ; 
12 sutmöbl. Zimmer m. Penſlonſertrag int Air eine hieſige wohl: E. de Vasellari, 
zu verm. Vorſt. Graben 19. [thätige Anſtalt beſtimmt (7170 ſow. Artiſten allerexſt. Ranges. 


Tägl. wechſelndes Repertoire, 
Verſ.-Berz. u. all. Weit. Plan. 


Varl Rabe, 


Langgaſſe Nr. 52. 


Stuben 
S 


Robert Laaser. 


3 


7 8 NR? 


BETEN Langgasse Nr. 2 i 
Für me Getreide-Commiſ⸗- find ſofort Wohnungen und ein 


5 fions-Geichäft ſuche ich einen Laden ju vermiethen. (7457 = 2 — . —— 
5 Lehrling. ede Abſchieds⸗Concert danzigerStanlthenter. 


„ A Paul Chales, [iu verm. Heil, Geiſtgaſſe 126", in der ittwoch: Abonnements - Vor- 
Steinkohlen u. Brennholz. gage, ee Skeſchiffer⸗Armenkaſſe Hundehalle. a Breite, e bie 
Ermäßigte Preiſe er ’ . c Generalversammlun Donnerftag, d. 23. d. M. : Auher Abonnement. 


Operette. 
ab Lager und frei Haus, Großes Krad. 509005 ii 


ar " 
Münchener Haderbräu, 
in hervorragender Qualität, 
Engliſch Porter 
von Barclan Perkins & Co., 
Pale Ale 
von Baß & Co. in London, 
Graetzer Bier. 


gut mouſſirend, 
Malz: Doppelbier, 
au’, 


„Bergbr 
Königsbg, Wickbolderbräu, 


in vorzüglicher Qualität, Trausporkable W. rei dane en andes as wahl 


; andes. 
empfiehlt (7480 . e e- Mh ch 5 3) Bewilligung v. Unterſtützungen. 
5 Krk Der Vorſtand. 
N. Pawlikowski, es 0 end k f Ernſt Wendt. 4 Böhrendt. 
Kundegaſſe Nr. 120. 9 h acturmaaren- N. Domke. 


500000 Teufel. 


d 8 d 8 Familien -Frei- Grohe Ausftattungspoffe mit 
Concert. 


ff. Bockbier. 


Emil Küssner, 


i 7 Seihäft wird eine Dame ge- 
mit Bratofen und ſucht, die das Zuſchneiden der 


Waſſerkaſten, ae 7368 ider 


Kieler Sprotten 


8 % 60 2, von Dark 45 per Stüch 5 Expedition diefer 3tg, erb, 
aviar, — Sri — emp ehii in großer Auswa 5 stand, jung. Mann mit Direct R A hi 
mi nes - die Eiſenwaarenhandl. & eee Kaen e in 
ollmops been e Diener, Bo. HR au „für die Folge wie⸗ 
in feiner Marinade, Stück 5 3, 7525) Johannes Husen, een nen. er 
' 7 1 eee 
mah ting Yelitatehperinge] 0e. Joe Ed e e Bart licht. Bilh⸗ Sites 
3 Gtüc 25 3, empfiehlt n beſter Lage Zoppots ift ein feiner[vonden; vertr. Buch. tellung. der ertrag ft für einen wobl. see, Den SL. Beanie IE 
[4 “ 


Albert Meck, 


Heil. Geiſtgaſſe 19, 
zwiſchen Scharmacher- u. Ziegeng. 


Laden mit Nebenräumen vorzugsweise paffend|ezsenilen d. de. e neh beftimmt 
als Commandite einer Wein-Groß- Handlung, ein Lehrerskochter wünſcht v.] Eintrittskarten a 1 M, 


für 
22 A 5 ig. Ha „Schül 50 G, ſowie Zertbü 

Schönlanker Zeitang. berbunden mit Probier- und Früßſtücksſtube, aber b. rl lern 40 ad n der Zeytbücher 

liches Infertions-Organ|per April zu haben. 


* Schule vorzub., od. ihnen durchſhandlung von Th. Gifenhauer 
Bil g 
im Neg.-Beiirk Bromberg. Offerten unter Nr. 7390 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Geſellſchafts⸗Abend. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree 30 J. Logen 50 3. 
e 6 Carl Bodenburg. 
(707317521) Königl. Hoflieferant. 


Druch und Verlag 
von K. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Nachh. d. Aufgaben 3 erleichtern. (Johs. Kindler), Canagaf 
D u. 72815. Exp. d. Itg. erb. zu haben. K - 


Beilage zu Nr. 20035 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 21. März 1893. 


vertretungen geben der centralen Leitung gar nichts. bildung, ppdter dauernde Unterſtützung, und endlich | fördern, aber niemals darf fie dieſen obligatoriſch ein- 

Abgeord netenhaus. Trehbem if die Bewegung in Deutichland aus ber } eine allmähliche Einführung in alle — führen, nicht einmal in den Spinnereien. —— 

56. Sitzung vom 20. März. 12 Uhr. Volksinitiative heraus lebhaft in Fluß. Gegenwärtig] und Lehrerſeminare. Mein Antrag hat die ſeltene im Centrum.) Wir wollen daher die Sache wohl- 

Am Miniſtertiſche: Miquel, v. Heyden und Com- wird an 400 Schulen von 800 Lehrern Unterricht er-] Unterſtützung von 175 Mitgliedern gefunden, er wird | wollend, aber recht genau prüfen. (Beifall im Centrum.) 
miſſare. theilt. Die Ausgaben beziffern ſich auf etwa 200 000] alfo nur geringen Widerſpruch finden, Möchte alſo Abg. Dr. Kropatſchek (conſ.) kann nicht zu dem Ent⸗ 
955 und Tribünen find ſehr ſchwach beſucht. ark. Die Bewegung iſt auf Peſtaloni und Zröbel Preußen hier ane vorangehen zum Segen der | ſchluß kommen, die Regierung noch weiter —.— drängen, 
ie Novelle zum Geſet beir. die evangeliſche Airchen- | zurückzuführen. Daß ein Unterricht, welcher in ſyſte- | Jugend. auf dem Gebiete des Handfertigkeitsunterrichts. Jetzt 


verfaſſung (Gewährung von Tagegeldern und Reife- | matiſcher Weiſe das Kind den körperlichen Stoff ge⸗ Finanzminiſter Miquel legt den Beſtrebungen um] wolle Herr v. Schenckendorff ſelbſt nicht die er 
hoften an die Mitglieder der Synoden) wird in erſter | ftalten lehrt, körperlich ſchult, Hand, Auge und An- den Kandfertigkeitsunterricht in ſocialer, päbagogifcher riſche Einführung, aber allmählich werde man dahin 
und zweiter Leſung angenommen. ſchauung bildet, die praktiſche Intelligenz fördert, zum und wirihſchaftlicher Hinſicht großen Werth bei. Indeh | kommen. Man komme auf dieſe Weiſe immer mehr 

Es folgt die Berathung des Antrages v. Schenchen - Ileiß und zur Betriebfamheit erzieht, und auch zu einer ſcheine ihm die Zeit noch nicht gekommen, dieſe Be- von dem eigentlichen Zweck und Weſen der Schule ab. 
dorff (nat.-lib.) betr. die Förderung des Handfertig- | Entlaſtung von einfeitiger geiſtiger Arbeit führt, pä- ſtrebungen ſtaatlicherſeits u organiſiren. So weit die | Auf dem Lande werde das Kind ohnehin ſchon genug 


keitsunterrichts. dagogiſch bedeutſam iſt, bedarf hier keines weiteren | Mittel dazu vorhanden ſeien, habe aber der Staat] beſchäftigt, mit landwirthſchaftlichen Arbeiten ꝛc., was 
Der Antrag lautet: Beweiſes. Schon die bahnbrechenden Pädagogen, von allerdings die Aufgabe, die Privatbeſtrebungen auf | er für fehr richtig halte. In Städten follte man die 
In Rückſicht darauf, daß die auf Verbreitung des | Comenius, ja Ratiſch ab, haben dieſe Auffaſſung ge- } dieſem Gebiete zu unterſtützen und zu fördern. Kinder nicht noch mehr in der Stube feſthalten, als 


Handfertigkeitsunterrichts gerichtete Bewegung ſeit | lehrt. Daß die Sache erſt heute Verbreitung findet, Regierungscommiſſar Brandi verſichert, daß die | es ſchon geſchehe. Das Kind könne den Eltern ſchon 
dem letzten Jahrzehnt in faſt allen Eulturländern | kommt daher, daß dieſer Gegenſtand erſt jetzt unter-] Schulverwaltung den Beſtrebungen das größte Wohl-] hinreichend an die Hand gehen und ſich nützlich beſchäf⸗ 
Aufnahme und zum Theil weite Ausdehnung ge- richtlich in Syſtem und Methode geſtaltet worden ift. | wollen entgegenbringe. Ein Erlaß allgemeiner Be- | tigen. Man klage immer über Ueberbürdung der 
funden hat; ſowi: in Rückſicht darauf, dafein ſolcher [ unferer Bevölkerung lebt von der Arbeit der | ftimmuugen hierüber wäre in dem jetſigen Stadium [Kinder. Warum fie alſo noch mehr mit Schularbeiten 


allgemein verbreiteter Unterrichtszweig wirthſchaftlich Hand. So gut wie nichts thut unſere Erziehung, um] der Entwichelung verfrüht. belaſten? Er könne darum dem Antrage nicht zu- 
wie pädagogiſch bedeutſam erſcheint, wird die könig- | fie in dieſe werkthätige Arbeit einzuführen. man er- Abg. Kerrfurih ſpricht ſich für obligatoriſchen Kand- | ſtimmen. 
liche Staatsregierung erſucht, den hierauf gerichteten | zieht nur zu geiſtiger Arbeit. Indem der Handfertig⸗ 1 in den Lehrerſeminaren aus. Abg. Drawe (freif.): Die Knaben folgen dem Handarbeits- 


HBeſtrebungen ſtaatlicherſeits eine weitergehende keits- Unterricht Handgejhiclichkeit, practiſche Auf. Abg. Frhr. v. Minnigerode (conſ.) erklärt, daß ſeine | unterricht mit großem Fleiße. Im Sommer mögen 5 
Förderung zu Theil werden zu laſſen, als es ſeither faſſung, Betriebſamkeit und auch den Geſchmack auf politiſchen Freunde in Bezug auf die Ausdehnung des ſich ja draußen herumtreiben. Was ſollen fie aber 
geſchehen ist, ſowie gleichzeitig Dorforge zu treffen, | der breiten Grundlage der Erziehung fördert, werden Handſertigkeitsunterrichts auf das Land. getheilter | fangen Winter machen? Und zwar gerade auf cr 
daß die Lehrerſeminare allmählich dieſen Unterrichts-] Anlagen und Kräfte, die heute ungehoben bleiben, | Meinung ſeien. Vielfach fürchte man erhebliche Koſten | Lande iſt z. B. der Ahlen. h Unterricht in der Kolz⸗ 

zweig als einen freiwilligen aufnehmen. entwickelt, die in reichem Maße eine Hebung der von der Einführung. An und für ſich ſtehe er der ſchnitzerei zu empfehlen. möchte ſogar dieſen 
Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.): Die hier im Haufe | nationalen wirthſchaftlichen Leiftungsfähigkeit herbei- | Sache durchaus freundlich gegenüber. Kandarbeitsunterricht auch in Wie Mädchenſchulen ein- 
ſtattgehabte Ausftellung der für Chicago beſtimmten | führen müſſen. Mehrere Handelskammern haben ſich Abg. v. Keereman (Centr.): Gegen den Antrag an | geführt wiſſen, das wäre vielfach beſſer, als der 

Proben der Reſultate des Handfertigkeitsunterrichts | für dieſen Unterricht ausgeſprochen. Beſonders ge- ſich habe ich keine Bedenken, aber die Sache muß mit | Stickereiunterricht. - 
at die erheblichen Fortſchritte deſſelben dargelegt. | fördert haben dieſe Beſtrebungen ſeither die Miniſter | großer Ruhe und Vorſicht behandelt werden. Den Abg. Gerlich (freiconſ.) Auf die warmen Em- 
hatſächlich ſteht aber Deutſchland in der Reihe der- | für den Unterricht, des Innern und für Landwirth-] Unterrichtsſtoff der Volksſchule noch weiter zu ver- pfehlungen des Antrags von allen Seiten fielen die 
jenigen Länder, welche dieſen Unterricht ſtaatlicherſeits | ſchaft; aber im ganzen war die Haltung eine beob- | mehren, ift bedenklich. Durch das Einpfropfen immer | Ausführungen des Abg. Kropatſchen wie ein Reif in 
fördern, oder ahn in ihren Schulen und Seminarien | achtende, reſervirte. Der Antrag wünſcht daher eine [größeren Wiſſens wird nur die Gefahr der Verbildung | der Frühlingsnacht. (Heiterkeit) Herr Kropatſchen 
eingeführt haben, erfi an neunter Stelle. Frankreich,] weitergehende ſtaatliche Förderung und die Mitwirkung | gefördert. In den letzten 20 Jahren hat die Schule zu | fteht zu ſehr auf dem Standpunkt des Schulmannes. 
— — Schweden, Norwegen, die Schweiz, Belgien | der Unterrichtsverwaltung nach folgenden Richtungen: | viel Werth auf die materielle Seite des Unterrichtes | Ich ſtimme dem Antrag unbedingt zu. 

u. ſ. w. gehen voran. In Frankreich iſt dieſer Unter- [ene Mitberathung bei der ferneren Geſtaltung von gelegt, jo daß die Zuchtloſigneit der Jugend erklärlich Nach einem kurzen Schlußwort des Abg. v. Schencken 
richt für alle Volks- und Bürgerſchulen obligatoriſch.] Syſtem und Methode, ſowie eine Anregung bei den | iſt. Die idealen Güter bedürfen einer größeren | dorff wird der Antrag mit großer Mehrheit ange- 
In Deutſchland iſt die ftaatliche Unterſtützung ſehr ge- | Gemeinde- und Schulbehörden zur Errichtung von | Berückſichtigung in der Schule. Die Regierung mag ja | nommen. 


ring, Preußen gewährt nur 14000 Mk.; die Provinzial- | Schulen; Gewährung der Koſten für die Lehreraus- | diefe Beſtrebungen des Handfertigkeits-Unterrichtes Es folgen Petitionen. Eine Petition des Magiſtrats 
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Berliner Fondsbörfe vom 20. März. 


Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf ſpeculgtivem; diſche und 2 gend 8 waren bei ruhigem Handel ſchwach behauptet. Ruſſiſche und italieniſche 
Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen 1 — 7 Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade un Bilenbahnactien feſt und mehr gehandelt. Schiffahrtsgctien feſter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere ver- 
boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nich ier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen lebhafter | kehrten in feſter Geſammthaltung mäßig 9 Italiener und Mexikaner etwas angie end, ungariſche Gold- 
und einige Ultimowerthe hatten bei weiter 91 . ourfen gute Umſätze für ſich. In der zweiten Hälfte der . ſchwächer, ruſſiſche Noten feſter. ändiſche Anlagepapiere exwieſen ſich feit bei normalen Um üben; 
Börfenzeit machte ſich ziemlich allgemein in Folge von Realifirungen eine Abſchwächung der Haltung geltend. | deutiche und preußiſche * zumeiſt feſter, 3% geringfügig abgeſchwächt. Der Privatdis ont wurbe mit 
Kohlenactien ruhiger. Banhactien erwieſen ſich recht feſt; öſterreichiſche Greditactien etwas abgeſchwächk. Inlän- 1 13/4 % notirt. Der Kaffamarkt für Dividendenpapiere blieb im allgemeinen ruhig bei wenig veränderten Courſen. 
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Weitpreub. Biandbriefe 3½ | 87,75 do. do. 3½ | 94,00 | Raab-Graz 100 T. Sooſe 3 | 97,60 N Gothaer Grunder. Ph. 3 Amſterdam. . 82g. 2½ 168,90 
bo. neue Pander. 8 | 97.75 | Did. Grundſch. Pföbr.., 4 102.20 dub. Pram. Ane 1969 |5 184.30 e uperd. 5 3 Jauasverſche Ban. 198.8 3 1 a 188 
Nerz Rentenbriete , 10 | 10800 Send mund. Hibbr.. 1617 | "do. do. von 1866 8 1150,50 Rt ar 3 ahn es 58.40 annöverihe Bank Yu Londoenn 8 Tg. il 17 
Be enſche do. 4 103,205 do. unkündb. b. 1900 4 103.50 Uns. eooſe .. 27170 be der 3 98,00 4 7 Emm Bank do. . . 3 Mon. 2½ 20,34 
eußiſche do. . . 4 103 30 Meininger Sup. „Bfobr.. J 101,80 2 | FArdnpr.-Rudoli-Babn 4 | 82,40 | Magdb. Sm Bene |} 4 Seu 5 Te. | ZU 81.20 
Nordd. Ord.-Ed.-Bidbr 4 101,75 f Defterr.- Jr. Staatsb. 5 84,50 | Meininger Hypotd.-B. 5 a —* . . 8. 8. 2½ 9 . 
Auslandiſche Fonds, re a Eifenbahn-GStamm- und efterr.Rorbmeitbahn 5 | 92,80 | Rorpbeutiche Bank. : 135,80 At. men 2 .. 1 180 
eſterr. Goldrente | 98,30 UL, IV. Em. |4 100 Stamm - Prioritäts - Actien. Sübötterr g. Len. 3 | 8380 | Yeiterr. Grebit-finftatt. | 188,00 68 27852 187, 
N Bapier-Rente F 8310 >.» V., VI. Em. 4 103,00 Div. 1891. 5% Oblig. 5 105,70 e e 113 6 Delersbuce: 5 Ins. 10 1 
0 1/5 83, r. Bod.-Cred.-Act.-Bh. 4½ 115.90 Aachen⸗ Naſtricht . 3½ 67.25 fun ed ſtbahn . 5 00 ir Drovms.- Bei . 3 Mon.) 4 5 
9. gGilber e . 1475 83,00 Dr. Central-Bod.-Er.-B. 4 101,90] Mainz-Cudwigs hafen 1% 116,50 ware N Golde Dr. 5 [101,60 een. Nodes re 130,6 1 Werben g. 5 2 2 
. gi Bier Here, . 52 830 — Br > a sn . a 5 2 1120 Re Bahnen l 2 9920 Pr. Gentt.-Boben.Gr 58 1 9¼½ | Tiscont der Reichsbank 3 1, 
er . } . . „ 5 = EA Be ee FE ine 
Gelb Rente . | 97.40 | B.Hnp.-A.-Br. VIL-KIL |4 | 102.00 digte d. Gübbahn ... | | 775 | FRursh-Cbarkom u... 3380 Scene Banks 8 Sorten. 
5 AB h ‚80 | Scleitiher Bankverein 87 
egen Anl ihe 1880 4 98,20 do. do. XV.-XVIII. 4 103,00 d. St.- Br. 5 109 Kursk- Kiew 4 94,50 Sübb. » Bob.-Credil-BR.; 1 7 W Se san 1,67 
22 a 5 104,30 | Br. brei D-A-0. C. 4 10300 Sach bann a 55:8 55 9428 ee e . 5 1 Serazsians e | 1 * 
ö 5 — o. . o. Dr.. 4.50 Sho- ensk. .. 5 ranges - .... 
2 ihe 8 Arne 4 98,60 455 do. do. 3/2 | 97,50 | Gtargard-Boien .... 4 — 15 Feen Obl. ½ 10109 Jmperials per 500 Gr. 
zZ en: Anleihe = 5 68,70 | Stettiner Nat.-Hypotb. ½ 105,25 Weimar-Gera gar.. — 17,10 19 ro osiom... 4 | 94,40 Danniger Delmühle ... — Deda 59 3,19 
— ben r 3 =. — a ) 3 10100 do. St.- Dr. .3/ 86,50 ſchau-Terespol. 5 103,25 99 — — me e B .... 23 
andbriefe. .: | 15 Bull. Bod.-Gred..Ddor. 8 194.50 Salter. 4.18 9250 BEER: 2 er . 110340 zei —.— aeg. % Sa ae le 188.50 
lleniſche Rene. 98,0 | Ruff. Central. do. 5 359,30 Gottbardbahn ...... 8, | 160,70 „ 179,501 Deufihe Bange aer ait. 255 e A435 


und der Stadtverordnetenverſammlung ia Görlitz be-] abwartende Stellung einzunehmen und insbeſondere Antwerpen, 20. März. Getreidemarm. Weiten flau. ] be. — Hafer per 1000 Kilo zr, inländ. 122, 128, 
trifft die Uebertragung der Functionen des königlichen [die Verhandlungen über die bereits für den Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. i 129, 130, 132 M bez. — Erdſen per 1000 Ailoer. 
Areisſchulinſpectors auf einen von der Stadt anzu-] Kreis beſchloſſenen Chauſſeebauten einitweilen ſo [. Paris, 20. Marr @etreidemarkt, (Schluhbericht.) weden weiße 120, 124, 125, 127 U ben, graue 105, 115 MM 
ſtellenden Stadtſchulrath. Eine Petition, denſelben | weiter zu führen, als wäre die Kleinbahnfrage zum 2140 gi 9 1 ae =. ib A x Fra 8 
Ogenſtand betreffend und von einer größeren Anzahl nicht vorhanden. Diefer Standpunkt erſchien auch in ruhig, ver Mär: 13,70 Der Mai- Auguſt 14.40 m Meitenhteie per 1000 Ailogr. ruf, arobe 71 
Greiner Bürger ausgehend, beklagt lic über eber- | Folge der Zurückhaltung nöthig, weiche die Provinz | ent trage, per Mär 46,90, Der April 4.10, vc. 22. mite 67. 88, 7p nne 65,50, 68, bei. u. mm Alufar 
ſchreitung der ſtaatlichen Schulaufſicht und verſagte Ge- | der Sache 1 entgegengebracht hat. Inzwiſchen foll | Mai-Juni 47,60, per Mai Auguft 47,80. — Rüböl | 65 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß 
nehmigung zur Anſtellung eines Stadtſchulraths, dem | diesſeits die leinbahnfrage weiter ſtudirt, ein Klein- April 58,75, per Mai- loco contingentirt 53½ M Gd., nicht contingentirt 33½ 


ruhig, per März 58,25, per 
die Stadtſchulinſpection übertragen wird. Dieſe Petition | bahnnet für den Kreis entworfen und namentlich die [Auguft 60,00, per Gept.-Deibr. 60,25. — Gpiritus | M Gd. per März nicht contingentirt 33 % M Gd. per 
ftimmt aber mit der erſten Petition überein. Die Unter- Frage unterfuht werden, ob es ſich empfiehlt, an] weichen, ver März 49, 995 April 49,50, per Mai- Früpiahr nicht eontingenfirt 315 M Gd. per Mai- 
richts-Commiſſion beantragt, über den erften Theil der | Steſle der einen oder anderen der als Chauſſee bereits N See e en 5 r n e Er ip — Die Notirungen 
zweiten Petition, die Klage weden Rechsverletzung von] beſchloſſenen Strecken eine Kleinbahn zu bauen. Das 97,70. 3% Rene 96,55, 4% Anleihe er 57 italien. Stettin, 20. Marz. Getreidemarkt. Weiten loco 
Seiten der Staatsregierung zur Tagesordnung überzu- | gejammte Material wird in einer Denhichrift nieder- | Rente 93510. öfter. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente | unveränd., 144—148, per April-Mai 150,00, ver Mai-Juni 
gehen, im übrigen die Petitionen der Regierung zur | gelegt, welche in dem nächſten Monat zur Vertheilung 
Erwägung zu überweiſen. an die Herren Kreistagsabgeordneten gelangen wird. 


37,09, III. Orientanleihe 70,490, 4% Rufen 1880 —, | 151,00. — Roggen loco unveränd., 124—126, per April- 
4% Rufen 1889 98,40, 4% unific. Aegnpter 101.20, 3% | Mai 129,00, per Mai- Jun 130,00. — Bomm. Hafer 
Abg. Halberſtadt (freiſ.) beantragt, die Petitionen | Dem im Herbſt tagenden Kreistage bleiben dann be- | ſpan. äuß. Anleihe 64%, convert. Türken 21,82½ fürß. ] loco 134—140, — Aüböl loco ruhig, per April-Mai 
— Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über- zügliche Beſchlüſſe vorbehalten. 
weiſen. — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Tooſe 93,30, 4% Brioritäis-Zürk, Obligationen 441,00, | 51,20, per Geptbr.-Oktbr. 51,20. — Spiritus loco 
Franzoſen 665,00, Combarden 252,50, Comb. Prioritäten | ruhig, mit 70 M Coniumfieuer 34,30, per April- 
Abg. Graf un in enger gi (conſ.) beantragt 
a r . 
ee Hamdurg, 20. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152— 156. Roggen 


, Banque ottomane 585.00, Banque de Baris 653, | Mai 33,20, per Auguſt-September 35,00. — Betroleum 
Der Antrag Graf Clairon d'Hauſſonvilles wird an- 
loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 132—135, ruff. 


Bangue d'Escompte —, Credit foncier 980,00, Credit | loco 9,65. : 
mobilier 147,00, Meridional-Amen 643, Rio Zinto- Bertin, 20. März. een loco 145—155 M, ver 
genommen. Der Antrag Halberſtadt wird gegen die 
Stimmen der Zreifinnigen, der Antrag der Commiſſion loco ruhig, Tranſito 102. — Safer ruhig. — 
Gerfte ruhig. — RNüböl (unverzollt) ruhig, loco 52. 


Actten 386,25, Sueszanal-Actien 2611, Credit Tyonnais | April- Mai 151,50 — 150,75 Al. per Mai - Juni 153— 
auf Ueberweiſung zur Erwägung gegen die Stimmen 
— Spiritus loco flau, per März 22% Br., per März- 


770, Banque de Jrance —, Tab. Ottom. 385,00, | 152 AM, per Juni-Juli 159—153 M, per Juli-Auguft 

ar auf deutſche Plätze 1227/16, Condoner Medjelhurz | 154 25—153,25 KA, per September - Ohtbr. 156,50— 
der Freiſinnigen und Nationalliberalen abgelehnt. : 
Schluß 4½ Uhr. April 223? Br., per April-Mai 22/2 Br., per Mai-Juni 
22% Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 


5,15½% Cheques a.Condon 25,17, Wechſel Amitervam | 155,75 M. — Roggen loco 125—133 M., inländiſcher 
kur; 205,87, do. Wien kurz 205.25, do. Madrid kurs | 129,50—130 M a. B., per April-Mai 133—132,25— 
; Betroleum loco feſt, Standard white loco 5,20 Br., 
Aus der Provinz. per Auguſt-Deibr. 5,15 Br. — Wetter: Bebedt, 
L. Carthaus, 20. März. Auf dem zum 23. d. Mts. 


429,50. Cred. d'Esc. neue 497, Robinfon-A. 98,75, 132,50 Al, per Mai-Juni 134,75—134 U, per Juni-Zuli 
Dortugieſen 221%, 3% Rufen 78,70. Privat-Discont 2. e e 137—136,25 M, ver Sept. 
Hamburg, 20. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
einberufenen Kreistage kommen außer der für unſeren | Nübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
82 ſo ſehr wichtigen Vorlage über den Bau 


© März. R 34% Oktbr. 138.59—13 — Hafer loco 140—157 M, 
2816. Pr. BE Kr RS AH Rente 3%. mittel und guter oſt und weſtpr. 1493—147 M, pomm. und 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per März 14,75, ver 
einer Chauſſee von hier nach Eggertshütte noch zur Mai 14.95, per September 14,75, per Dezember 
Berathung die Einrichtung einer zweiten Natural⸗ 2 


5 . udermärk, 144— 148, M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſch. 
eee Sursee wer, eee B2> | und eee n IL Tener Theke e 
öiterr, Holdrente 9%, „ax, ungariſche Goldrenſe | und böhmiiher 149152 M a. B., ver März 143,75 
96, 4% Spanier 64%, 312 J privil. Aeanpter 955/8, ie 143,25—143— 143,25 M. Mai- 
4% unific, Aegopter 100 ½ , 3% yarantirte Aegnpter | Juni 149,25 M. per Jun-Juli 143,25 M. — Mais loco 
. 4½ % fappt. Zributanleihe 5912, 3 7 confol. | 108-122 M, per, April Mai 107 M. per Mai- Zunt 
Merikoner 82, Ottomandank 13/8, Suezactien —, 107 M, per Junt-Juli 197 Al, per Juli-Aug. 107.25 N- 
Canada - Pacific 8678. de Beers-Actien neue 19¼½, | PET Septbr.-Oktbr. 109 M. —[Berite loco 115—175.M..— 
Rio Tinto 15½, 4 7 Rupees 62%, 6 7 fund. argent, | Rartofielmehl per März 19.60 M. — Trockene Kar- 
Anleihe 69. 5% argentiniihe Goldanl. von 1886 68, | toflelftärke ner März 19,50 M. — Feuchte Aartoffel- 
do. 4½ f äußere Boldanl, 40, Neue 3% Reichsanleihe | ſtärke per März 10,70 AM Br. — Erben loco Futter- 
372, Griechiſche Anl. v. 1881 71½, Griechiſche Monopole | Paare 136 he 5 . 152—200 N. — 
Anleihe v. 1887 603/, 4% Griechen 1889 551 2, Prafilianiſche Frege 5 en M, Nr. 0 18,00 bis 
Anleihe v. 1829 701,2, Plahbiscont 198. Silber nom. | 15,50 « an Dir 4 1 17,50—16,50 AR, 

London, 20. März. Getreidemarkt. (Ghluhbericht.) ff. Mars 1 20 A, April ar 1720 MM, per Maärz- 
Weſzen ruhig, aber Hetig. Preiſe feit vorige Woche un- | April 17,20 U, per April. 76 7 M, per Mai- 
verändert, Hafer zu ½ bis 1% sh. niedriger als vorige Bari Yale) er, ie 5 12,50 Fo POL Aukatuauft 
— Sellerer Begehr. Uebrige Getreide ruhig, Preiſe anne 3 ab 50? 205 Der 55 Dei 5 550,8 A, Dr 

3 : ; ept.- r. 51,2—51,9—-51,8 M. — Spiritus ohne Fa 
e neee 1980 unverſteuert (50 M)_ 55,0 M, loco unveriteuert 
1313, fremder 52 375, engl. Gerſte 3123, fremde 26272, | J M) 13551 * a Mär; en AM, per 
engl. Malzgerſte 21084, fremde —, engl. Hafer Mara Im ee ai 34,3— 34,1 .M, 
1366, fremder 39 547 Arts., engl. Mehl 17095, fremdes | PET Mai-Juni 34,534, ‚ 385 Juni-Juli 35,0— 
43174 Sack. „8 Al. per Juli-Augufi 35,4—35,3 M,_ per Auguſt- 

London, 20. März. An der Küſte 3 Weizenladungen N 35,8—33,7 M. — Eier per Schock 2,80— 
angeboten. — Wetter: Prachtvoll. „90 M. 2 

Glasgow, 20. März. Roheilen. (Schluß.) Mired Magdeburg, 20. März. Zuckerbericht. Kornzucher 
numbres marrants 40 sh. 9 d. Jens von ; 2 3, 16,00, Kormzucker excl.. 88 % 

Glasgow, 20. März, Die Verſchiffungen betrugen in der 12.60. Geh 6 2 75% Nendement 
vorigen Woche 10 102 Tonnen gegen 7347 Tonnen in der- de II. — em ee 28,00. Brodrafi- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. nade mi 1 26. 2 Br: 28.25. Gem. 

Liverpool, 20. März. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen, ra . ir P. W 1 Marr 1475 rg 
davon für Gpeculation und Export 1006 Ballen. Ruhig. ae ver April 14 80 bei, 14.820; Br. der ai 
Middl. amerikaniihe Lieferungen: März-April 41/16 Ba Laer: pri Jun 1860 G5 15 935 Er. ai 14,95 
Han . Mai A do, 1 N Hin. bo, ez. und Br., per Juni 15, „15, r. Stramm. 

ni-Juli o., Juli-Augu o., Nuguft-Sept. 7 7 
der do., Geptbr..Ohtbr. 4% Derk uferpreis, Ohlober- Berliner Biehmarkt, SER 
November 413 16 d. Käuferpreis. Berlin, 20. März. (Amtlicher Bericht der Direction.) 

Rempork, 20. März. Wegei auf Condon i. G. 4,85 ½. — | Heute ſtellte wieder. wie am vorigen Montag, nur eine 
g e en e ee 

— 76½, per Juli 0,77%. — N 2 nder, „darunter 
bes 20 528 Mals per Mur: 52/3. — Fracht 2 780 dänisch 2 Kälber, 35 Hammel. Der Auftrieb an 


13,20. Seſt 

Hamburg, 20. März, Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos per Mär: 821, ver Mai 80/8, per 
Septbr. 798 per Dezember 78/1. Ruhig. 

Fremen, 20, . 4% Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Faßollfrei. Ruhig. 5,15 Br. 

avre, 20. März, Kaffee. Good average Santos per 
Mär; 105,25. per Mai 101,25, ver September 100,00. 
Behauptet. 

Mannheim, 20. März. Weizen per März 16,30, per Mai 
16,40, ver Juli 16,40. Roggen per März 13,90, per Mai 
14,10, per Juli 14,20, Hafer per März 15,00, per Mai 
14,55, per Juli 14,70. Mais per März 11,35, per Mai 
11,00, per Juli 10.85. 

Jrankfurt a. N., 20. Märı. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 292%, Lombarden 937%, 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 156,20, 
Disconto-Commandit 191,50, Dresdener Bank 156,40, 
Berliner Handelsgeſelſſchaft 149,00, Bochumer Bufitahl 
139,30, Dortmunder Union Gt.-Br. 67,70, Gelſenkirchen 
150,80, Harpener 140,20, Hibernia 116,60, Caurahütte 
110,80, 3% Portugieſen 22,20, italieniihe Mittel- 
meerbahn 102,80, ſchweizer Centralpahn 120,90, ſcweizer 
Nordoſtbahn 108,30, ichmeizer Union 75,50, italien, 
Deridionaur 130,40, ſchweizer Simplonbahn 49,40. Matt. 

Mien, 20. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4% % Papier- 
rente 98.85, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,70, 
do. Goldrente 117,25. 4% ungar. Goldrente 115,85, 5% 
do, Bapierr. —, 1860er Cooie 148,50, Angio-Auit, 
158,30, Cänderbank 245,10, Creditact. 350,65, Union- 
bank 262,25. ungar. Ereditactien 409,25, Wiener Bank- 
verein 128,20, Böhm. Weſtbahn 377.50, Böhm. Nordb. 
198,50“), Buſch, Eiſenbahn 476; pux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 244,00, Balisier 219,50, Ferd. Nordbahn 
2955,00, Franzojen 313,75, Cemberg-Ciern. 261,00, Som- 
bard. 109,50. Nordweſtb. 222,50, Bardubiber 197,00, 
Alp.-Mont.-Act. 60,25, Tabahactien 181,00, Amſterd. 


verpflegungsftation im Kreiſe und die Verwaltung der 
Amtsbezirke Mirchau Forſt und Chmielno, ſowie Be- 
ſchlußfaſſung über die Berechtigung des Gutsbeſitzers 
v. Sendlitz-Zukowken zur Niederlegung feines Amtes 
als Kreistagsabgeordneter für den erſten Wahlkreis 
der Landgemeinden. — In welcher Maſſe Forfterzeug- 
niſſe entwendet werden, bewies ein vor dem letzten 
Schöffengericht hier zur Verhandlung gelangter Fall. 
Vor einiger Zeit traf der in Emaus ſtationirte Forft- 
polizeiſergeant den Einwohner G. aus dem 7 


Kreiſe, welcher nicht weniger als 6075 Stück foge- 
nannte Hafel-Bandftöhe nach Danzig zum Verkaufe 
fuhr, über deren rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht ge- 
hörig ausmeifen konnte. G. wurde denn 1 3 wegen 
Entwendung dieſes N zu einer Strafe von 729 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 146 Tagen und ver pe 
De Zuſatzſtrafe von 14 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. 

Elbing, 20. März. Kürzlich iſt auf der hiefigen 
Schichau'ſchen Werft das 500. Schiff erbaut 
worden. Es iſt dieſes ein für die deutſche 
Marineverwaltung beſtimmtes Torpedoboot, welches 
vor einigen Tagen ſeinen Stapellauf hielt. — Das 
hiefige königliche Gumnaſtium hat foeben feinen 
Jahresbericht herausgegeben, welchem wir entnehmen, 
daß die Anſtalt am Schluſſe dieſes Schuljahres von 
187 Schülern beſucht wird, während der Vorſchule 
47 Schüler angehören. Bon den 187 Schülern waren 
113 einheimiſche, 74 auswärtige; 156 gehörten der 
evangeliſchen, 12 der katholiſchen, 12 der moſaiſchen 
Confeſſion an, während 7 Diſſidenten waren. 


Marienwerder, 20. März. Wie aus dem vom 


i i Mechſel 100,40, Deutſche Plätze 59,35, Londoner Mecie) 15% Rindern und Kälvern wurde bei ſchleppendem Geſchä 
Die Lern Ok Reit Aae i erste ia 121,20, Bariier_ Wee el, 48,221). Napoleons "9,65, 1 20. März. Diſible Supply an Weiten geräumt und dabei etwas beſſere Beet erntet —— 
t Pier geleg n erſichtlich | Marknoten 59,35, Ruf. Banknoten 1.27 %, Silbercgup. 79 021 000 Bufbels, ſetzten Sonnabend. — Der Schweinemarkt verlief ſehr 
ift, hat ſich der Kreisausſchuß auch bereits eingehend | 100, PBulgar. Anl. 112,75, öſterr. Kronenrente 96,90, langſam wurde aber auch geräumt. Die ungewohnten 
A e ke ee, e Jie date eien en neee 5 Produktenmärkte CCC 

uk Seh ung terdam, 20. März, Getreidemarkt. Weizen a s as Die euer angekauft hatten. Es wurden gezahlt: 
der ſchwierigen Vorfragen: Wer ſoll bauen? Wer ſoll en Hau, per Mär; 170, per Mai 171. ar or 2 


„ 20. Mär:. . Bortati d Grothe. 1. Qualität 63—64 Al, 2. Qual, 61—62 M, 3. Qual. 
,, per 100 % mit 20% Zard, — Hammel 
775 146, 1175 128 177% aaa = 111 ben, bunter blieben ohne Nachfrage. 
x . 138, r. beſ. en., rother N 

752 Er. 140, 749 Gr. und 775 Gr. bei. 142, 715 Gr. Thorner Weichſel-Rapport. 

143, 746, 754 und 779 Gr. 144, 774 Gr. und 786 Gr. Zborn, 20. März. Waſſerſtand: 3,76 Meter über 0. 
146, 767 Gr. 147 we De Tz Roggen per 5 2 8 Bas. — 8 man beitändig. 
inlä ef. 5 r. D. er: klax. 

17, 705 bis 744 Gr. 117,50, 753 Gr. 118 M per Sixomab find aus Polen vier mit Feldſteinen beladene 
A ee 000 Kilogr. große 106 4 für Thorn beſtimmte Kähne eingetroffen. i 


erverbe- und Handelsſchulef arne 


DR 2 nn ? zur Kerbholiſchnitzerel ſtehen bei 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. I 


mir fur gefl. Anſicht und werden 


den Betrieb leiten? Welche Linien ſollen zunächſt ge⸗ 
baut werden? Wie und von wem ſind die Geldmittel 
aufzubringen? u. ſ. w. noch tiefgehende Meinungs- 
verſchiedenheiten beſtehen, die erſten in der Ausführung 
des Baues von Kleinbahnen zu thuenden Schritte aber 
vorausſichtlich auf die Weiterentwickelung von ein- 


ſchneiden er Bedeutung ſein werden, ſo hat der Kreis- 
u! feſt. 
war, et 


ausſchuß beſchloſſen, für die nächſte Zeit noch eine 
. x Da die am 20. März statt. 
Bekanntmachung. ene eee Beate 9 war, „Io werden Die 
g ) . tionäre der Actien- Zuckerfabrik Lieſſau gemäß § 19 des 
ſtruetion für bie: Haunasänien Statuts zu einer N 


Roggen loco 9 do. auf Termine feſt, per 
März; 137, per Mai 129. — Rüböl loco 26½, per 
Mai 257. do. per Herbit 26 ¼. 

Antwerpen, 20. März. Petroleummarht. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß locg 12¾ bez. und Br., per 
März 12 Br., per April. Mai 125/ Br., per Geptbr.- 
Dezember 12%/ Br. Zelt. 


Auf Grund des § 21 der In-⸗An 


Erste 


t 

5 b 0, bri a i d 

N öffentlihensiennt-] zweiten auferordentlicken General- Das Sommerſemeſter beginnt am 11. April. Danziger 1 lauber bei Billifter Breisrels rage 
Dale ah ee een Verſammlung ee e eee eee ea a Zee 6889 
dem Haufe Pieihe Ar. E an äftge-Eonfection, 4. Schneidern, 5. Buchführung u. Gomtoir- Margarine-: . Timm, 

jedem 2. Montage des Monats, ; 


auf > 
i fp 1 wiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen 
Sreitag, den 7. ril 1893, (Aquarell Gouache de und Borjellanmalen. 2 E 

E Nachmittags & Uhr, rg Der Eurfus für Bollihülerinnen ift einjährig und können die 
in ben Gaal der Hotel „Zum Kronprinzen von Preußen“ in|Scülerinnen an allen wie an einzelnen Cehrfähern theilnehmen, % 
en eb glatze Hand der Tagesordnung Sie Michael dene ers eingerichtet, sah is 4 A 8 
8 w 5 erminen hier- 

Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer Grundſchuld. erde auch: die an. e 


855 Ankerſchmiedegaſſe 11. 
Empfehle meine “r: 


Peiu⸗Niederlage. 


Axel Simonsen, 


von 2 bis & Uhr Nachmittags, 
ſtattfinden werden. l 
Wir behalten uns jedoch die 
Beſtimmung anderweiter Termine 
vor und bemerken, daß Anträge, 
auf Richungen außerhalb der 


Fabrik 8 
Saikowski 
& 


Meller Scheffer enter Reber a: clan, den 1. März 1893, 504] Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, Beger M 
Jen, Röpergaſſe 7˙8 wohnhait, er 


oder in unſerem Baubureau, 
Langgaſſer Thor, bei dem Redı- 
nungsführer des Aidungsamtes 


die direclion der Aktien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. tu denen die Schule vorbereitet, 


+ Sohit. Th. Boehrh. E. Kahfuß. ftattfinden. Für das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12 monat- 
Bureau -Boriteher Hein, anzu- 


bringen ſind. 2a = an b 5 , Wochent 
ae Jilale der Stolper Wagenfabrif 8 


[Einem hochgeehrten Publikum, 
5 ſowie meinen werthen Kunden 
zur gefälligen Nachricht, daß ich in 


Zoppot, 
Vommerſche Straße Nr. 11 
eine Klempmerei für Bau- 


Danziger 


offerirt und empfiehlt 
als 


5 5 Das Curatorium. i © und Wirthſchaftsſachen ſowie fü 
* 3 F E Ji hk Hagemann. Pavidfohn. Gibſone. Neumann. Sack. 1 5 Bafterleitun und Aanalifation 
er Magiſtrat. Tanz itzse C, eee eee eee. TSdtz (babe, ee wich. eis mein Be 


__Hasemann. 9. Chüt. 


& für Raturbutter Bilitreben fein, die mich Beehrenden 
ihre Marken lufrieden zu ftellen. 


Bekanntmachung. 


In der Ed. Kling'ſchen Concursſache habe ich zum Ber- 5 


Danzig, Vorſtädtiſchen Graben 26, 


— Vertreter Kerr Fr. Nofez, \ £ Bau, . an i nicht eintiehbaren Forderungen 5 „Extrafein“ u ech bittet 
„Dampfer Bromberg“ IE ‚anbaber een: DIR Montag, den 27. März cr., „, Albert Czapp, 
ladet Güter bis Mittwoch Abend | Staat = ; Staats- Vormittags 11 Uhr, i „Krone (soppot 1 3 
in der Stadt, Donnerſtag bis] aais- (Al aals- DB in meinem Bureau Hundegaſſe 108 angeſetzt, zu welchem ee > „enmerige Straße II. 
Dittag in Reufahrmwafter nach medaillen. SI > medaillen. ich Kaufluſtige hiermit einlade, (7502 WIM Sissrahm-Tafel- Günſtiger 
Then Culm, Been Ehrenpreis 7 Egrenpreis 3 Der Concursverwalter. 3 Gelegenheitsk 
Güteranmeldungen erbittet 75 v. unionclub v. Unionclubß Georg Lor wein. Margarine. N In Müggenhahl, ei auf. 
Ferdinand Krahn, 2 empfiehlt ihr reichaſſortirtes Lager. als: DDD RTEER ggenhahl, eine Meile 


Marken find von Danzig, habe ich noch einen 
ergiebiger, wie Natur. gase ‚nd We 
® "5 „(Kuhheuwieſen) wel- 
butter, bräunen bei Iſcher zum Bebauen jehr geeignet 
etwas längerem Bra- 115 ir a billigen Preis unter 
ten wie diefe und find F 
* N kaufen, ſichere othek 
im Geſchmack nicht von fein kleines Grundifüar nee 
A Naturbutter zu unter- I 
ſcheiden. i 


Schäferei Nr. 15. 


S. S. „Paul“, 
Capt. R. Holtz, 


von Hamburg eingetroffen, löscht 
am Packhof. (7489 


Ferdinand Prowe. “ix 


Loose: 


Dani. Gilber-Lotterie a 1 U, 1 
Auhmeshalle-Görlitz a 1 AM, ei 
Marienburger Schloßbau a3. M, 
Schneidemühler Pferdelotterie]& 


al M, 5 
Stettiner Pferde- Lott. a 1 M. 


Zur Emaille-Malerei. 
Grapirte Terracotta-Gegenſtände zum Bemalen find wieder in 


reicher Auswähl eingetroffen u. empfehle ſolche zu billigeren Preiſen. a 


Ernst Schwarzer, 
Kürſchnergaſſe Nr. 2. 


f 5 Landauer, Coupés, halbgedeckte 5 a 
und offene Wagen jeder Art. 


In der Filiale werden alle Reparaturen ſchnellſtens 
ausgeführt. Ebenſo werden Wagen neu lackirt mit beſten 
engl. Tacken. Billigſte Preisberechnung. (7475 


in Zahlung. (1383 
Leopold Cohn, 
Danzig, Milchkannengaſſe 13. 


5 Ein hübſch im Park gelegenes 
Grundſtück in Putzig, maſſiv. 
Haus, Stall und Scheune, epentl 
mit Land und Wieſen, iſt ſofort 
ſehr billig zu verpachten oder zu 
permiethen. Putzig hat fait gar 
keine Communalſteuern und er- 
hält Tertiärbahn nach Rheda. 
Arnold, Cangenmarkt 25. 


m [2509 


75 i eehrten Publikum, ſowie meinen werthen 7 85 4 
u e Anzeige, daß ich vom 20. März mein Mill“ Zu haben in allen 


er zur Mnferligung feiner Tamengarderaben |.) en eder. 


= von Langgaſſe 44 nach Geſchäften. (6887 
9 . uz undegaſſe 70, parterre 2 aan, a W 
die dolz-galaufienfabrl 


Vernickelung, Verſilberung, Ver- 
goldung, Oxidirung ıc. 


und wie neu herſtellen aller im Gebrauch befindlichen 
5 Metallgegenſtände. 
Broncirung von Kronen, Kängelampen, Tiſchlampen, 


(neben dem Kubthor) verlege und bitte ich das mir bisher 5 
geſchenkte Vertrauen auch ferner gütigſt bewahren zu wollen. 


Klapierleuchtern ꝛc. ri 7441 B z 3 1 i h) 
Exped. eee e = 9 il Geiſtaaſſe Tg nde werden wie neu hergeſtellt. 25 5 Kuguſte Schröder, Modiſtin. — 4 3 En entene Wos nungen uf 
25 e(Gtockenthor). Otto Klotz, iel 213 1 e . Fleiſcher- [Niederſtadt, iſt umitändehalber 


Looie un Rubmes gallen. cotterie 8 Klempnermeifter und Galvanifeur. 


2 preisw. zu verk. Ag. verb. 
ä 


de 


h. Hirſchgaſſe 11. links. 


. zur ann 5 Kl m u || BERGE 25 f 1 n . Polſtermöbel-Derhauf. 
IE: olj= 1 
Leele zur Apnkagberger, Stet- empnerei für Bau, Waſſerleitung 5 8 Deutschland Saloulien, turen u. Fg n bie 
e e, N D. e Bun 
= „Heil. Geiſtgaſſe 142 il. Gei Et i . ſen Ir. 
ee ee Otto Klotz, ee Sanggaffe Nr. 82 dee 
u haben bei 


Klempnermeiſter und Galbaniſeur. (7501 
Lager von Lampen, emaillirten und Blechgeſchirren. 


empfiehlt zur Frühjahrs -GSaiſon fein 


Hut- und Mützen-Lager 


Spätklee, 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 


Th. Mertling. 
100 Centner Weizen⸗ 


NN 


RÜHRT 72 er in den neueſten Formen, zu billigften Preiſen. lcaraı i 
% F de- 
mehl II. mahlenen Dünger -Gyps, f . Ss 

100 Tenne zaen a deutſchen und franzöfifhen, FF... 8 W. Ruhemann, 
ment IT ge 20 fehr Ale Ja i Vahenhöfer Bier "WE eln weer, 

giebt ab und Preiscourant zu Dienſten 0 2 \ 68080 20 Slaſchen für 3 M empfiehlt (1804 i 
.G. Gehrmann, A. Preuss jun. in Dirſchau, Nobert Krüger, Langermarkt 11. Dead 6 Beelag 
Marienburg, Dampf-Mahl-Miühle, von A. W. Kafemann in Danzig. 


* 


